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MarWechaftes Gehabe - er Demokratien
Italien leknt Anerkennung eine8 lebensv̂ ielitigen Intere8868 Lnglancl8 unä krankreieli8 in Albanien ab

Rom, IO. April. Italiens schnelle Aktion
in Albanien beherrscht am Ostersonntag voll¬
kommen das Bild der Presse, die nnter-
streicht. daß Italiens Vor gehe ri der
Festigung des Friedens auf dem
Balkan dient.  Andererseits weisen die
Blätter das pharisäerhaste Gehabe und die
künstliche Aufregung der demokratischen
Presse als ebenso unbegründet wie sinnlos
zurück.

Unter der Ueberschrist „Gegacker der De¬
mokratien" befaßt sich der Direktor des halb¬
amtlichen „Giornale d'Jtalia " in der Sonn¬
tagsausgabe des Blattes mit den grotesken
Lügen und riskanten Anmaßungen der so¬
genannten Demokratien, die um so weniger
begründet seien, als Albanien von den bri¬
tischen und gallischen Herzen Tausende von
Meilen entfernt sei.

Rach einer ausführlichen Blutenlese eng¬
lischer und französische, Verleumdungen im
Zusammenhangmit den jüngsten Ereignissen
betont das halbamtliche Blatt , daß Italien
ein besonderes lebenswichtiges Interesse
Großbritanniens oder Frankreichs in Alba¬
nien „nicht kennt und nicht anerkennt".

Italien achte lediglich die allgemeinen und
lausenden Interessen , die es nicht anzutasten
gedenke. Es werde auch die Abkommen weder
dem Geist noch dem Buchstaben nach irgend¬
wie verletzen. Wenn England ans Grund
seiner Berechnungen anderer Ansicht sein solle,
möge es die Konsequenzen ziehen, die es für
richtig halte . Die neuen albanischen Ereig¬
nisse seien unausbleiblich gewesen, und die
Reaktion der sog. Demokratien sei lediglich
ein neuer Vorwand für die Entfaltung ihrer
ganz offensichtlichen Augriffspolitik . „Italien
weiß das und wartet fest und entschlossen,
ohne seinen dem Frieden und der Kultur die¬
nenden Vormarsch in Albanien , der unbeug¬
sam bis zum Ende durchgesührt wird , abzu¬
ändern oder aufzuhnlten ."

Besetzung abgeWMn
Provisorische Verwaltung eingesetzt
k! i g e n d s r ! c k t 6er !>k8 ? r e 5s e

Rom,  11 . April. Mit der Besetzung Go-
rizzas und den an die Dreiländerecke gren¬
zenden albanischen Gebieten durch auf dem
Luftwege transportierte Grcnadiereinheiten
kontrollierendie italienischenTruppen nun¬
mehr auch Südostalbanien. Die Besetzung der
bisher noch unkontrollierten Gebiete, wie der
nordalbanrschen Alpen, der Gebiete von Ma-
luzzi, Dibra ufw. vollzieht sich systematisch
durch vier Kolonnen der italienischen Ex¬
peditionskorps. Alle Kolonnen bestehen aus
motorisierten Einheiten, einem Bersaglieri-
Regiment und Pionier-Abteilungen. Die ita¬
lienischen Truppen begegnen gegenwärtig
keinem Widerstand mehr.

Weitere italienische Truppencntfendungen
nach Albanien finden statt, wobei weiter die
Luftwaffe als Transportmittel eingesetzt
wird. Die Regierungsgewalt liegt bei den
italienischen Militärbehörden unter dem
Kommando des Befehlshabers deZ Expedi¬

tionskorps General Guzzoni,  die durch
das „Provisorische albanische Verwaltungs-
kvmitee" unterstützt Werden, das während der
Anwesenheit des AußenministersGraf Ciano
in der albanischen Hauptstadt ausgestellt
wurde, aus zuverlässigen albanischen Wür¬
denträgern besteht und auch die neuen Prä¬
fekten für die albanischen Gebiete bestellte.
Die gegenwärtig in Albanien eingesetzten ita¬
lienischen Streitkräfte dürften eine Zahl von
5V VW Mann erreichen.

Merle hat Sbertvailer in Lenden
Allgemeine Wehrpflicht wieder aktuell

L >8 e o b s r i c k t 6er 818 ? r e s 8e
London, 11. April Wie sehr man in Eng¬

land die Besetzung Albaniens als Schlag
gegen die Einkreisungspolitik der Westmächte
empfindet, geht aus den unlogischen und
übernervösen Prestekommentaren der Lon¬
doner Blätter hervor . So setzt zum Beispiel
der bekannte Publizist Garvin sich im

„Observer" mit Nachdruck dafür ein, nicht
nur die Türkei und Rumänien , sondern
auch Sowjetrußland in den sogenannten
Antiangrissspakt einzubeziehen. Diese hun¬
dertprozentige Schwenkung Garvins in sei¬
ner Haltung zu Sowjetrußland wird von
der jüdischen „News Chronicle" wärmstens
begrüßt.

In der „Sunday Times " fordert der
frühere Außenminister Eden  die Bildung
eines Ministeriums für die Versorgung mit
Kriegsmaterial . Diese Forderung sowie der
Nus nach Einführung der allge¬
meinen Dienstpflicht  tauchen übri¬
gens in oppositionellen und konservativen
Blättern auf . Man läßt wieder einmal die
bekannte Propagandaplatte spielen, um aus
der italienischen Regelung in Albanien mög¬
lichst viel Kapital zu schlagen. Von der Op¬
positionspresse wird auch wieder verlangt,
Eden und Churchill in die Regierung zu neh¬
men, um die britische Regierung auf breitere
Basis zu stellen.

Für Albanien beginnt eine große Zukunft
Droklklmslion Osnersl Oursoms an das slbsniscfts Volk

Tirana , 10. April. Der Oberbefehlshaber
der italienischen Truppen hat an das alba¬
nische' olk eine Proklamation gerichtet. Gene¬
ral Guzzoni  betont darin , daß italienische
Soldaten für eine Mission des Frie-
den § und der Zusammenarbeit nach Albanien
gekommen >eien und bereits die wichtigsten
Zentren des Landes besetzt hätten. Er verlange
von der albanischen Bevölkerung vollkommene
Disziplin und fordere sie zur Zusammenarbeit
ans in der Neberzeugung, daß sie die Aktion
Italiens unterstützen werde. Er sei ermächtigt,
der Bevölkerung folgende feierliche Verspre¬
chung abzngcben:

„Die öffentliche Ordnung , die Achtung des
Privatbcsitzes und die freie Ausübung der
Glaubensbekenntnisse, die Ehre und die edle
Tradition des albanischen Volkes werden
garantiert . Albanien wird eine neue Aera
der Arbeit und der Gerechtigkeit,
des Wohlstandes und des Fort¬
schrittes  kennenlernen . Wer sich diesem
Programm , das den Wünschen des albanischen
Volkes entspricht, widersetzen sollte, setzt sich
den schwersten Strafen aus . Diejenigen aber,
die versuchen sollten, feindselig« Handlungen
gegen die Italiener zu unternehmen, würden
unerbittlich dem Standrecht unterworfen.

Albaner! Der König und Kaiser und der
Duce wollen euer Bestes. Kehrt unter dem
Schutze des Liktorenbündels ruhig zu eurer
Arbeit zurück! Für Albanien beginnt mit dem
heutigen Tage eine große Zukunft."

England und Frankreich geschäftig
London, 10. April . Ministerpräsident

Chamberlai  n kehrte am Ostersonntag
früh von seinem Fischfangausflug nach
Schottland zurück. Zn London empfing

Der frühere GMEHef Fesche««llgulbiert"
vorZ0880no86 Iu1 rsiolit8iok von 86 lb8t 81 alin„8äubert"iveiler

Moskau, 10. April . Wie die Blätter mel¬
den, ist das bisherige Volkskommissariat für
Wassertransport in zwei voneinander un¬
abhängige Volkskommissariate für Seeschiff¬
fahrt und für Flußschiffahrt aufgeteilt wor¬
den. Zum Volkskommissar der Seeschiffahrt
wurde der bisherige Leiter des Komitees für
das Kinowesen der Sowjetunion , D u ke l-
fki, ernannt , als Volkskommissar für Fluß-
schifsahrt ist der bisherige stellvertretende Lei¬
ser des Wassertransport -Kommissariates,
Schaschkow,  aufgerückt.

Von größtem Interesse ist im Zusammen-
hana mit diese, Veränderung, daß der frü¬

here GPU.-Chef Je scho w, der im Novem¬
ber des vorigen Jahres nach seiner Absetzung
als „Innenminister" in seinem zweiten Amt
als Volkskommissar für Wassertransport noch
belassen worden war, damit endgültig von
der Vildfläche verschwindet. Dabei ist es nicht
einmal für notwendig erachtet worden, die
Amtsenthebung Jeschows als Waffertrans-
portkommissar in einer amtlichen Mitteilung
zu bestätigen! Sein Name wird im Zuge der
Neugestaltung de, Volkskommissariat« ein¬
fach nicht mehr genannt.

Chamberlain den französischen Botschafter
Corbin und den griechischen Gesandten. Er
hatte dann eine mehrstündige Aussprache
mit Außenminister Halifax . Halifax
hatte dann am Nachmittag Besprechungen
mit dem Chef des britischen Generalstabes
und dem stellvertretenden Chef des Admiral¬
stabes.

In einer Kabinettsitzung am Ostermontag
wurde beschlossen, das Ober- und Unterhaus
für Donnerstag 14.45 Uhr einzuberusen.
Ministerpräsident Chamberlain wird im
Unterhaus , Außenminister Halifax im Ober¬
haus eine Erklärung über die letzten Ereig¬
nisse abgeben. Nach der Sitzung hatte Cham¬
berlain eine längere Unterredung mit dem
Oppositionsführer Attlee.

In Paris  war die gleiche Geschäftigkeit
am Ostersonntag. Unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten und Landesverteidi¬
gungsministers Daladier  trat der Lan¬
desverteidigungsausschuß zusammen. Die
Wehrmachtsminister und Generalstabschefs
des Heeres, der Luftwaffe und der Marine
waren ebenso wie Generalissimus Game-
lin  anwesend . Der Ausschuß empfing zum
Schluß den britischen Botschafter. Außen¬
minister Bonnet  hatte am Vormittag eine
Unterredung mit dem Ersten Sekretär der
englischen Botschaft und wurde dann vom
Präsidenten Lebrun  empfangen . Darauf
suchte er den Ministerpräsidenten Daladier
auf.

Politischer Mord in Tientsin
Führende Persönlichkeit de, Nordchina-Regie¬
rung in britischer Niederlassung erschossen

Peking, 10. April . Am Ostersonntag hat
sich in der britischen Niederlassung der nord¬
chinesischen Stadt Tientsin ein aufsehen¬
erregender politischer Mord  ereignet.

Ein unbekannter Täter , der wahrscheinlich
einer chinesisch-bolschewistischen Geheimorga¬
nisation angehört , hat in einem Lichtspiel.
Hans in der britischen Niederlassung D r.
Tschenghsikeng,  einen führenden Politi¬
ker der neuen Pekinger Nordchina-Regierung,
erschossen. Dr . Tschenghsikeng, der als Diplo¬
mat und Finanzfachmann schon viele bedeu¬
tende Posten bekleidet hat , hatte im vergan¬
genen Jahr die Leitung der Staatsbank der
Nordchina-Regierung in Tientsin übernommen
und war gerade für den Posten eines Ober¬
zollkommissars in Tientsin ausersehen. Seine
Ermordung wird die an sich gespannten
englisch-japanischen Beziehungen noch ver¬
schlechtern, da er als Freund Japans gegen
England galt.

80HSNÜMSUIKI'
L. 6 . Berlin , 11. April.

An diese Ostern wird man in den Demo¬
kratien lange zurückdenken. Obgleich kein er¬
sichtlicher Grund vorhanden, verscheuchte man
die zart aufkeimende Feiertagsstimmung mit
politischen Besprechungenund Drohreden und
die Hetzpresse tat ihr übriges, die Oeffentlich-
keit durch falschen Alarm zu erregen. Mr.
Chamberlain  seinerseits packte die Angel¬
rute zusammen und verließ die schottischen
Frschgründe, um rasch nach Downingstreet zu
eilen. Inzwischen hat der britische Babinetts-
rat einige Male getagt, mit dem Ergebnis , 2aß
man nun auch an Griechenland  mit
einem Bündnisangebot herantreten Willi offen¬
bar soll dies die Antwort auf das italie¬
nische Vorgehen in Albanien  öar-
stelleu.

Paris  tritt für eine schärfere Gangart
ein, um die „Aggressoren" abzrrschrecken. Man
versucht mit allen Mitteln , England unter
dem Stichwort „Sicherungen nn östlichen
Mittelmeer" auf Ko r fu zu Hetzen. Die mili¬
tärische Besetzung dieser Insel soll den strategi¬
schen Vorteil ausgleichen, den Italien durch
den Einmarsch in Albanien an der Adria un¬
zweifelhaft gewonnen hat. Wie es den An-
ichein hat, ist auch die englisch-französische
Admiralität von der Nervosität erfaßt worden.
Man spielt in diesen Kreisen mit dem Ge¬
danken einer Flottendemonstration
iu der Adria,  obschon man doch zu der
Neberzeugung gekommen fein müßte, daß
Italien durch solche Mätzchen niemals zu be¬
eindrucken ist.

Von der unzulänglichen Verbohrtheit der
demokratischen Umwelt zeugen die aus Paris
und London vorliegenden Pressestimmen. D i e
berüchtigten Hetzer  haben das italie¬
nische Vorgehen in Albanien zum Anlaß ge¬
nommen, ihrem hoffnungslos eingefressenen
Haß die Zügel schießen zu lassen. Wüste Be¬
schimpfungen, gemeine Verleumdungen, offene
und versteckte Drohungen wechseln mitein¬
ander ab. Aber bereits die erste große Lüge,
mit der die Kampagne gegen Italien eingelei¬
tet wurde, ist geplatzt. Auch das schärfste Auge
kann bei den kjeute vorliegenden Original -Bil¬
dern vom Einmarsch in Albanien weder die
Spuren eines „heftigen Blutvergießens" noch
jene „rauchenden Trümmerhaufen " entdecken,
in die angeblich die Küstenstädte Valona und
Durazzo von den italienischen Truppen vev-
wandelt wurden. Diese Behauptungen werde«
auch durch die Bekanntgabe der offiziellen
italienischen Verlustliste mit zwölf Toten ein¬
deutig widerlegt.

Die zweite große Lüge mit der die Hetz-
Presse aufwartete , war die „sensationelle"
Mitteilung , daß der Schritt Italiens erst aus
deutsches Betreiben hin erfolgt sei. Mussolini
habe von Berlin Befehl erhalten , jetzt loszu¬
schlagen. Diese gemeine Verdächti¬
gung  fordert schärfste Zurückweisung heraus.
Italien als imperiale Großmacht hat es nicht
nötig , „Befehle" zu empfangen, weder von
Berlin noch von anderswo . Das faschistische
Italien weiß selbst, seine Rechte zu wahren
und mußte nicht erst von Deutschland auf
Albanien gestoßen werden, wo seine natür¬
lichsten Lebensinterefsen sind. Im Munde der
westlichen Hetzer gewinnt diese perfide Ver¬
dächtigung den Charakter einer offenen Be¬
leidigung der Ehre Italiens und Rom ^mrd
nicht zögern, diesen Schandmäulern die Ant¬
wort zu geben, die sie verdienen.

Die britische Moralheuchelei ist erkannt.
Auch die französische Presse läßt endgültig
die Maske fallen und wir lesen heute in einer
namhaften Pariser Zeitung die Warnung an
Franco,  sich der Achse Rom—Berlin an¬
zuschließen. Demselben Spanien , das man
vor kurzem noch dex tiefen Sympathie Frank¬
reichs versicherte, droht man jetzt offen die
Besetzung SP  a n i sch-M a r o kko  8 an.
wenn es sich nicht aus dem europäischen
Krästespiel heraushalte . Man sieht, die
Einkreisungsmächte gehen aufs Ganze!
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Albanien- nur Sache Stallens!
Oer äemokrLti8ek6 Llätterivstcl rausLtit im Ääri3ti 86k6n Wmä8loL
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kk. Berlin , 10. April . Der österliche Blät¬
terwald der Welt rauschte heftig und aufge¬
regt unter den frischen Windstößen aus der
Adria und dem Mittelmeer . Die Ord¬
nungsaktion Italiens in Alba¬
nien  gab besonders den Redaktionen in
Paris und London reichlichen Stoff , an dem
sie sich wieder einmal in vielgeübter und be¬
kannter Weise ihre Federn heiß schreiben
konnten. Aber die Milch der frommen demo¬
kratischen Denkungsart , die auch durch die
österlichen Leitartikel reichlich floß, ist allzu¬
oft sauer geworden , als daß sie noch den
sprichwörtlichen Hund hinter dem Ofen vor¬
zulocken vermöchte.

Die römische Presse läßt keine Zweifel dar¬
über, daß die albanischen Zustände gebiete¬
risch nach Abhilfe verlangten , daß es sich um
rein italienisches Interessen¬
gebiet  handle und daß eine Einmischung
nicht geduldet würde . „Popolo d'Jtalia"
enthüllt das doppelte Spiel des früheren
Königs Zogu,  der nach den „alten Syste¬
men der ottomanischen Herrscher" gehandelt
hat . als er mit Italien um einen Freund-
schaftsvertrag verhandelte , während er die
Verbrecher aus den Gefängnissen entließ , um
die Italiener zu terrorisieren . „Corriere
della Sera " beweist, daß Albanien seine Un¬
abhängigkeit und seinen zivilisatorischen
Fortschritt vom ..halbbarbarischen Feudal-
zustand" allein Italien verdankte. Die
„Stampa " betont , der Status quo sei durch
diese natürliche Ordnungstat in einem seit
jeher anerkannten italienischen Interessen¬
gebiet nicht verändert . Die Aktion gelte im
übrigen nur Zogu und nicht dem befreunde¬
ten albanischen Volk. ..Regime Fascista"
empfiehlt einmischungslustigen Demokraten,
es Chamberlain  nachzutun , der mit
Regenschirm und Angelrute nach Schottland
gefahren ist.

In London  haben nur wenige Blätter
sich von der bekannten angelsächsischen Ent¬
rüstung ferngehalten . Die ..Times " verzeich¬
net wieder einmal die „ernste Besorgnis " und
„Daily Herald " glaubt , daß die britischen
Minister in dem Albanienunternehmen sicher¬
lich eine Verletzung des Mittelmeerabkom-
meus sehen würden . „Daily Expreß" erwar¬
tet einen formellen Protest . Allerdings kann
auch die „Times " nicht umhin , Italiens
ausdrücklich garantiertes Jnterven-
tions recht  in Albanien in Erinnerung
zu bringen , wie auch „Daily Expreß" die
Verdienste Italiens um Albanien nicht ver¬
heimlichen kann. Die Linksblätter sehen na¬
türlich eine Gefahr für den ganzen Balkan
und kombinieren mit der üblichen „Groß¬
zügigkeit".

In Paris  können gewisse Zeitungen nicht
umhin , es einigen englischen Blättern nachzu¬
machen, wenn sie in dem albanischen Unter¬
nehmen eine Antwort  der Achsenmächte

auf Englands Einkreisungspolitik
sehen. „Paris Midi " nennt Italiens Schritt
einen „direkten Hieb gegen England ", der
„von Berlin inspiriert " worden sei. Weh¬
mütig blickt der Leitartikler dann der ent¬
schwundenen demokratischen Vorherrschaft
nach.

In Warschau  enthält man sich einer
klaren Stellungnahme , kann sich jedoch einer
erkennbaren Enttäuschung darüber nicht ent¬
halten , daß die polnischen Spekulationen auf
Lockerung der Achse sehlgegangen sind.

In Belgrad  macht sich die Ruhe und
Loyalität bemerkbar, die die jugoslawischen
politischen Kreise dem italienischen Schritt
entgegenbringen . Ihre Ansicht gibt „Politika"
kund: Alle Maßnahme, , in Albanien würden
zwischen Italien und Jugoslawien bespro¬

chen. Jugoslawien werde sich weiter auf die
Verständigung und Freundschaft mit Jta,
lien stützen.

In Amsterdam  gibt das „Nationale
Dagblad " der Meinung vieler Holländer
Ausdruck, wenn es darauf hinweist , daß Al¬
banien den englischen Einflüsterungen zum
Opfer gefallen ist. Italien aber habe Alba¬
nien nun zum Brückenkopf gegen die britische
Einkreisungspolitik auf dem Balkan gemacht.

In Bilbao  weist „Diario Vasco " dar¬
aus hin , daß Spanien nicht überrascht sei.
London und Paris hätten keinen Grund zur
Aufregung , denn sie selbst haben ja Italien
1917 mit der Besetzung Albaniens beauf¬
tragt.

In Tokio  weist „Asahi Schimbun " dar¬
auf hin , daß Albanien wieder einmal der
Beweis dafür sei, was kleine Länder zu er¬
warten haben, die England seiner fixen Ein¬
kreisungsidee dienstbar machen wolle . Japan
steht durchaus positiv zu dieser Maßnahme
Italiens , die der Achsenpolitik entspreche.

britische Taktik der.Times
Lin unfr6iiviUiA 68  LinZ 68 tän6ni8 211 in mit ?o!sn

London, 10. April . Während die meisten
Londoner Blätter mit den Meldungen über
Albanien vollauf beschäftigt sind, befaßt sich
die „Times"  in einem Leitartikel mit dem
polnisch-englischen Pakt . Das Blatt stellt dem
polnischen Außenminister Beck das Zeugnis
aus , sein Besuch habe „voll seinen Zweck" er¬
füllt und versucht dann vergebens , der
Oeffentlichkeit weiszumachen , die neue Er¬
klärung Chamberlains enthalte keine Dro¬
hungen und das neue Abkommen sei keine
Einkreisungs Maßnahme.  Die „Ti-
mes " behauptet . Chamberlains Erklärung
sei nicht gegen die Unabhängigkeit irgend
eines Staates gerichtet, schildert dann aber
im gleichen Atemzuge die angebliche Be-
drohung so gut wie aller europäischer Staa¬
ten durch die Achsenpolitik. Auf dieses Phan¬
tasiegebilde deutscher Politik kann die „Ti¬
mes " anscheinend nicht verzichten, bei dem
Versuch, ihren Lesern die politischen Maß¬
nahmen der britischen Negierung klar zu
machen. Sie gibt damit zu. welchen Charak-
ter die Londoner Besprechungen mit Polen
in Wirklichkeit gehabt haben. Ehrliche Trauer
der Einkreisungspolitiker spricht aus dem
Eingeständnis der „Times " daß Belgien
und Holland  England und Frankreich
hätten wissen lasten, daß sie keine Bindungen,
ja nicht einmal ein reines Schutzbündnis
wünschten.

Die Mailänder Wochenzeitschrift des Jnsti.
tuts für das Studium der internationalen
Politik , „Relazioni Jnternazionali ". behan-
delt die Haltung der Achse gegenüber der
Einkreisungspolitik . Mit der Ankündigung
Chamberlains  vom 31. März , so heißt
es , habe Großbritannien seinen wahren
Charakter offenbart . Es dränge Europa
„Garantien " auf , die nichts anderes seien

Die Besetzung von Albaniens SauMabt
Ankunft 668i1cllieni8ctien Auk6nmim8ler8 inliranL / ToguinOrieelipnIand

Rom , 10. April . Tie albanische Hauptstadt
Tirana  ist bereits am Samstagvormittag
von italienischen Truppen besetzt worden.
Durch deren tatkräftiges Eingreifen wurde
die Ordnung rasch wieder hergestellt und
zahlreiche Plünderer  festgenommen . Das
Gewehrfeuer , das in den Abendstunden nach
der Flucht des Königs,  seiner Familie
und der Mitglieder der ehemaligen Negie¬
rung ein besorgniserregendes Ausmaß an¬
genommen hatte , da bewaffnete Sträflings¬
banden die Stadt durchzogen, hat bis zum
Morgengrauen angedanert . Der königliche
Palast , die Residenz der Schwestern des
Königs , ist geplündert worden . Hohe Beamte
haben der italienischen Gesandtschaft bestätigt,
daß der gesunde Teil der öffentlichen Mei¬
nung für Italien  sei , das durch rasches
Eingreifen dem Lande einen raschen Fort-
schritt auf allen Gebieten zusichere.

Ein aus den Flughafen von Tirana mit
Flugzeugen von Tarent dorthin befördertes
Grenadierregiment wurde bei der Landung
von der Bevölkerung begeistert begrüßt . Am
Samstagvormittag traf auch der italienische
Außenminister Gras Cian 0 auf dem
Flughafen von Tirana ein . wo er vom deut¬
schen und italienischen Konsul begrüßt wurde.
Anschließend empfing Graf Ciano albanische
Staatsmänner . Politiker und Wirtschafts-
führek. die ihn im Namen des albanischen
Volkes der Anhänglichkeit Albaniens gegen-
über dem Duce  und dem faschistischen Ita¬
lien versicherten. Später nahm er unter leb¬
hafter Anteilnahme der Bevölkerung die
Parade über motorisierte Maschinengewehr-
und Pauzermagenabteilungen ab. Im Namen
des Duce hat Graf Ciano 100 000 Lire für
die Armen von Tirana zur Verfügung
gestellt.

Skutari  wurde am Samstagnachmittag
von einem italienischen Landungskorps be-
setzt. Nach der ersten Verlustliste find ins-
gesamt zwölf Italiener gefallen und 53 ver-
WUirdet worden.

König Zogu  ist mit Ministern und Ge¬
folge in Florina eingetroffen , wo bereits am
Vortage seine Gattin angekommen war . Der
albanische Gesandte  in Nom hat der
früheren Negierung bereits vor mehreren
Tagen seinen Rücktritt mitgeteilt mit der Be¬
gründung , daß er einem Regime nicht weiter
dienen könne, das im klaren Gegensatz zu den
Lebensnotwendigkeiten des albanischen Vol¬
kes stehe. Außerdem seien die durch die ita¬
lienisch-albanischen Abkommen feierlich über¬
nommenen Prinzipien der Aufrichtigkeit offen
verletzt  worden.

In einem Aufruf des albanischen Präfek-
ten Khodeli  über den Sender Bari wird
die Verschwendungssucht gegeißelt , die am
Hose Zogus geherrscht habe, während daS
Volk hungerte . In dem Aufruf heißt es : „Die
jetzigen Ereignisse sind die Folge einer
verhängnisvollen und unauf¬
richtigen Politik König Zogus.
Seit langem hoffte das albanische Volk, aus
Grund des moralischen und materiellen Bei¬
standes Italiens , das bis heute in Albanien
große Summen angelegt hat . auf bessere
Tage . Aber diese Gelder haben , anstatt für
die Entwicklung des Landes Verwendung zu
finden , nur die Taschen einiger Weniger ge¬
füllt , an deren Spitze Zogu stand. Sein Leben
war ein Leben des Luxus ' und ebenso das
aller Prinzen und Prinzessinnen sowie des
ganzen Hofes . Die Staatskasse und die Pri¬
vatkasse Zogus wurden eins . Seine Aus¬
gaben kannten weder Maß noch Grenzen."

Der Einmarsch der italienischen Truppen in
Tiranaist  in ganz Italien mit größter Be¬
geisterung ausgenommen worden. Der rasche
Verlauf der italienischen Aktion beweise bester
als viele Worte die Verlogenheit der
ausländischen Tendenzmeldun-
gen  jüdisch -marxistischer Prägung , die von
einem „verzweifeltem' Widerstand der albani¬
schen Bevölkerung wissen wollen , der dem Vor¬
marsch der italienischen Truppen angeblich
größte Schwierigkeiten verursachen soll.

als die Voraussetzung für ein neues kol¬
lektives Sicherheitssystem.  Der
britische Schritt sei ein bemerkenswerter Bei.
trag für einen Präventivkrieg gegen Deutsch¬
land und die übrigen autoritären Staaten.

Gegenüber Polen  habe Großbritannien
einen taktischen Fehler begangen , indem es
von seiner Jahrhunderte langen geschicht¬
lichen Tradition abgegangen sei. Für Groß¬
britannien und Frankreich sei Polen immer
eine Macht zweiten Grades gewesen, die zu¬
sammen mit anderen in Osteuropa dem fran¬
zösisch-englischen Spiel dienstbar sein sollte.
Jetzt werde dieses Spiel offenkundig und
nehme eine kategorische Form an, doch diene
es weder Polen noch dem Frieden.
Chamberlain begehe einen weiteren grund¬
legenden Fehler , wenn er die Polnische Ga¬
rantie durch eine sowjetrussische Beteiligung
rückversichern wolle . Sowjetrußland wieder

nach Europa zurückführen, heiße nichts ande.
res , als die politischen Vorbedingungen für
eine neue Teilung Polens  zu
schaffen.

Wenn England die Einkreisung
Deutschlands wolle , so sei dies ein vorberei¬
tender Kriegsakt . Chamberlain übernehme
leichten Herzens eine außergewöhnliche Ver¬
antwortung . Dies seien die Folgen einer
französisch-englischen Politik , die seit 1934
darauf Hinziele, den Lauf der europäischen
Geschichte aufzuhalten . Europa aber sei der
französisch-englischen Klemme entwischt. Sämt-
liehe französisch - englischen Garantiepläne
seien gescheitert.

Erzbischof betreibt Einkreisung
Absage an heuchlerische religiöse Tarnung
Berlin , 10. April . Die Verantwortlichen

Leiter aller deutschen evangelischen Kirchen
veröffentlichen im Gesetzblatt der Deutschen
Evangelischen Kirche eine gemeinsame Erklä-
rung , in der es heißt : „Wie aus Zeitungs-
Meldungen hervorgeht , hat der Erz¬
bischof von Canterbury  sich für ein
Zusammengehen Englands mit der So-
wjetunion  eingesetzt , zugleich aber auch
eine gemeinsame Front aller christlichen Kir¬
chen unter Führung des Papstes gegen die
„deutsche Drohung " zu bilden gesucht. Damit
ist erwiesen , daß für diesen Kirchenführer
Kirche und Christentum nichts anderes sind
als politische Faktoren , die er glaubt , für die
machtpolitischen Ziele Englands einsetzen zu
können, um die Front des Hasses gegen das
wieder frei und groß und mächtig gewordene
deutsche Reich zu stärken. Wir nehmen davon
Kenntnis , daß der Erzbischof von Canter¬
bury in dieser Einkreisungsfront
gegen Deutschland  auch die römisch-
katholische Kirche, die Orthodoxe Kirche, die
anglikanische Kirche und die übrigen welt¬
protestantischen Kirchen sehen möchte. Wir
als die verantwortlichen Leiter deutscher
Kirchen aber erklären, daß wir mit einem
Kirchenführer oder einer Kirche oder einem
Christentum solcher Art nichts zu schaffen
haben . Wir stehen mit dem ganzen deutschen
Dolke unerschütterlich zum Führer aller
Deutschen."

Ribbentrop begrüßt Spaniens Beitritt
H6r2licli68 lelsAMmm an cZen̂ nlikominlern-LameiAäen

Berlin , 10. April . Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  hat an
den spanischen Außenminister Graf Jor-
dana  nachstehendes Telegramm gerichtet:

„Nach vollzogenem Beitritt Spaniens zum
Pakt gegen die kommunistische Internatio¬
nale möchte ich Eurer Exzellenz meine
freudige Genugtuung  darüber zum
Ausdruck bringen , daß Ihr Land nach sei¬
nem heldenhaften und siegreichen Kamps ge¬
gen den Kommunismus auf eigenem Boden
nunmehr zur dauernden Aufrechterhaltung
von Ordnung und Gerechtigkeit in den Kreis
der Mächte eingetreten ist, die sich zur Be¬
kämpfung der den Weltfrieden bedrohenden
zersetzenden Elemente zusammengeschlossen
haben . Ich übersende Eurer Exzellenz in dem
Augenblicke der öffentlichen Bekanntgabe die¬
ses Entschlusses, durch den die deutsch-spani¬
schen Beziehungen noch enger gestaltet wer¬
den, meine aufrichtigen Wünsche für ein
glückliches Gedeihen Spaniens ."

Spaniens Beitritt zum Antikomintevn-
Abkonunen löste natürlich auch in der Presse

der anderen Antikomintern -Kameraden , wie
sich Ribbentrop treffend ausdrückte, lebhafte
Freude und große Genugtuung aus . Der
„Popolo d'Jtalia " in Mailand  schreibt
hiezu: „Auf diese Weise entstehe ein gewal¬
tiger Block von Staaten , die entschlossen
seien, mit aller Energie gegen die von Mos¬
kau geschürte Zersetzungstätigkeit anzukümp-
fen. Der Beitritt Spaniens liege in der lo¬
gischen Ordnung der Dinge und bedeute einen
schweren Schlag für die mit Moskau verbun¬
denen Demokratien ." — Der Sprecher des
japanischen  Außenamts begrüßte die
Teilnahme Spaniens am Antikominternpakt
aufrichtig . Die japanische Regierung hoffe
auf eine weitere Vertiefung der freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern.
Auch die ungarischen  Blätter begrüßen
lebhaft Spaniens Beitritt , der als Folge der
klugen und vorausschauenden Mittelmeer-
Politik Mussolinis und Hitlers charakterisiert
wird.

Dr. Tito zur Entwicklung-er Slowakei
Lerlinsr ksrstunMN im 0618t cier Olsieiibsreeiilî un^

Preßburg , 10. April . Der slowakische Mini¬
sterpräsident Dr . Tis 0 gewährte einem Ver¬
treter des „Slowak " eine Unterredung , in der
er sich über seine Berliner Besprechungen und
die Zukunft der Slowakei aussprach . Der
Ministerpräsident stellte fest, daß sich die Ber¬
liner Beratungen imGeistederGleich-
berechtigung  bewegt haben. Was für
die Oeffentlichkeit einigermaßen überraschend
gekommen sei. sei die selstverständliche Tat¬
sache, daß die Beratungen über die besonde¬
ren Berührungspunkte zwischen der Slowakei
und dem Protektoratsgebiet Böhmen und
Mähren über Berlin geführt worden seien.
So werde es aber auch für die Zukunft blei¬
ben. Der Schutz, den das Deutsche Reich über
den slowakischen Staat übernommen habe,
sei eine frei gewünschte Hilfe . Wenn sich eine
solche als notwendig erweisen sollte , würde
sie angefordert werden.

lieber die zukünftigeEntwicklung
der Slowakei äußerte sich der slowakische
Ministerpräsident dahingehend , daß die
innere Kosolidierung des neuen Staates so¬
wohl in politischer als in wirtschaftlicher
Hinsicht in einem schnellen Tempo vor sich
gehe. Diese Bestrebungen fanden volles Ver¬
ständnis in allen Berliner Kreisen, die von
ihrer Seite ebenfalls alles unternehmen wer¬
den. damit der erste Punkt des deutsch-slo¬
wakischen Vertrages , der die politische Unab¬
hängigkeit unseres Staates und die Integri¬
tät seiner Grenzen betrifft , erfüllt werde.
Was die Verwirklichung der einzelnen kon¬
kreten Punkte deS Vertrages betreff«, so wür¬

den in den nächsten Tagen gemischte Wirt¬
schafts-, Finanz - und Militärkommissionen
zusammentreten die sich mit den aktuellen
Fragen eingehend befassen würden . Der
Deutsche, der aus seine nationale Ehre stolz
ist. achtet den Angehörigen einer anderen
Nation nur dann , wenn auch dieser sich sei¬
ner nationalen Ehre bewußt ist.

Sörlng in Tripolis
Tripolis , 10. April . Generalfeldmarschall

Göring  traf am Ostersonntag mit seiner
Gattin , von Reggio kommend, in Tripolis
ein . In seiner Begleitung befanden sich
Staatssekretär Körner , Ministerialdirektor
Staatsrat Dr . Gritzbach, Oberstleutnant
Konrad . SA .-Oberführer Görnert und
Hauptmann Hackbarth.

Generalfeldmarschall Göring und Lust¬
marschall Balbo begaben sich dann im Kraft-
Wagen zum Sommersitz Balbos , den dieser
dem Feldmarschall für die Tage des Aufent¬
haltes zur Verfügung gestellt hat . Die Fahrt
dorthin vollzog sich unter brausender Begei¬
sterung der Bevölkerung , die dre in reichem
Flaggenschmuck prangenden Straßenreihen
dicht umsäumte.

Der neue jugoslawische Gesandte in Berlin
Am Sonntag traf der neuernannte königlich

jugoslawische Gesandte Dr . Ivo Andric in Berlin
ein , wo er im Aufträge des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop von Generalkonsul
Schubert vom Protokoll des Auswärtigen Amtes
begrübt wurde.
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Romantisches Land an der Adria
Albanien jakrtiunäeitelanZ die vem3LkIä88i§5te 1ürlri8Lke? rovinr

Aon Albanien ist in der Weltpolitik der letzten
Zeit wenig die Rede gewesen . Die Aelteren unter
uns erinnern sich vielleicht noch daran , wie kurz
vor dem Weltkriege das wildzerklüftete , roman¬
tische Bergland an der Adria nach jahrhunderte¬
langer Zugehörigkeit zur Türkei ein selbstSn -
diger Staat  wurde . Das war im November
1912, kurz nach dem Balkankriege , als die ver¬
einten Balkanvölker sich vom türkischen Joch be-
sreiten . Mit dem Beschluß , ein unabhängiges Land
zu werden , hatte damals die erste albanische Na¬
tionalversammlung in Balona dem diplomatischen
Intrigenspiel , bei dem neben Rußland auch
Oesterreich -Ungarn sich besonders hervortat , ein
jähes Ende bereitet . Als auf Veranlassung Peters¬
burgs montenegrinische und serbische Truppen in
Albanien einmarschierten , einigten sich die Kabi-
nette von Wien und Rom trotz ihrer gegensätz¬
lichen Interessen über das zukünftige Schicksal
dieses Landes und aus ihr Betreiben wurde ein
Deutscher , der Prinz Wilhelm zu Wied
im Frühjahr 1914 Fürst von Albanien ; seine Re-
gentschaft dauerte allerdings nicht lange . Bereits
nach einem halben Jahre mußte er angesichts der
Schwierigkeiten , die sich ihm auf allen Seiten ent¬
gegenstellten , den albanischen Boden wieder ver¬
lassen . In einem Lande , dem durch die ewigen
Stammesfehden und durch die nicht nur wirt¬
schaftliche und kulturelle , sondern auch politische
Vernachlässigung durch die Türken es an einem
einheitlichen Nationalgesühl mangelte , konnte ein
Fremder sich schon gar nicht durchsetzen.

Sin kleines , aber tapferes Volk
Die Albaner sind «in altes kriegerisches Volk

ttordisch-dinarischer Abstammung , das , soweit sich
dies feststellen läßt , etwa im fünften Jahrhundert
»ach der Zeitwende in seine heutig « Heimat ein¬
gewandert ist nnd sich gegen die Slawen und
Griechen immer scharf abgegrenzt hat . End « des
l4 . Jahrhunderts begannen die Kämpfe gegen die
Türken , deren mächtige Heere immer und immer
wieder in das Land der Schwarzen Berge ein¬
drangen . Unter der Führung des albanischen Na¬
tionalhelden Sk an derbeg  wehrte sich das
kleine , aber tapfere Volk erfolgreich gegen die un¬
geheure türkische Uebermacht , aber nach seinem
unerwarteten Tode brach der Widerstand mehr
und mehr zusammen und die folgenden Jahrhun¬
derte blieb Albanien unter der Herrschaft der
Türken.

Albanien , das mit 27 539 Quadratkilometer etwa
so groß ist wie Belgien , hat übrigens nur eine
Million Einwohner (also nur ein Achtel
der belgischen Bcvölkernngszahl ) und ist damit
eines der am dünnsten besiedelten Staaten Euro¬
pas.

Italiens großzügige Hilfe
Da sich ans dem schon erwähnten Mangel eines

feste» Ansammengehörigkeitsgeftthls «ine national«
Politik nicht betreiben ließ , blieb Albanien von
jeher nichts anderes übrig , als sich an größer«
Mächte anznlehncn ; auch finanzielle Rücksichten
geboten dies . Wie schon ein Blick ans die Karte
zeigt , gibt es gar keinen Zweifel darüber , daß
Albanien im Leben sraum Italiens  liegt.
Die albanische Küste liegt nur 75 Kilometer von
Lrindisi entfernt , sie beherrscht somit die Straße
io » Otranto und damit die gesamte Adria . Schon
die alten Römer erkannten die raumpolitische Be¬
deutung Albaniens und unterwarfen im Krieg
gegen die Königin Teuta (230 vor der Zeitwende)
das Land , das dann bei der Austeilung des römi¬
sche» Weltreiches an das Ostreich fiel.

Auch Mussolini  erkannte bei der Machtüber-
»ahme in Italien die strategische Bedeutung der
albanischen Küste und begann bald damit , dem
von inneren Parteikämpfen zerrissenen und finan-
ziell am Boden liegenden Land durch Anleihen für
wirtschaftliche und kulturelle Zwecke zu Helsen.
Bereits von der Botschafterkonferenz von 1921
war die Unabhängigkeit Albaniens garantiert und
die Wiederherstellung der albanischen Grenzen
ausdrücklich Italien übertragen worden . Damit
war das Land an der Südwestecke des Balkans
schon, wenn auch nicht wörtlich ausgesprochen , ein
Mandat  des großen Nachbarn jenseits der

Adria . Italien hat den ab 1922 zunächst als
Ministerpräsident und von 1928 an als König das
Land regierenden Achmed Zogu  im Laufe der
Jahre durch große Anleihen unterstützt , im Jahre
1925 die albanische Nationalbank gegründet die
Stabilität der Währung hergestellt und umfang¬
reiche Mittel zur wirtschaftlichen Erschließung des
an Bodenschätzen reichen Landes bereitgestellt.
Italienische Fachleute standen nicht nur für die
Modernisierung der Landwirtschaft und für die
Industrialisierung , sondern auch für die Ver-
waltung , die Wehrmacht und die Luftfahrt zur
Verfügung . Das verkehrsmäßig überaus rück¬
ständige Land , das mit Ausnahme einer Linie
überhaupt kein Eisenbahnnetz hat , erhielt für mehr

Rom , 10 . April . Der italienische Vormarsch
in den albanischen Restgebieten schreitet mit
großer Schnelligkeit fort . Noch am Samstag
besetzte eine motorisierte italienische Kolonne
die Stadt Elbassan.  Am Sonntag folgten
Argirocastro und Berat . Die italienischen
Truppen wuvden überall von der Bevölkerung
mit großer Herzlichkeit begrüßt . Die verstreu¬
ten albanischen Truppenteile lieferten ihre
Waffen an die Italiener ab. Noch am Sams¬
tag hat in allen bisher besetzten italienischen
Städten im Namen Mussolinis  eine erste
Verteilung von Unterstützungen an die bedürf¬
tige Bevölkerung stattgefunden . Am Sonntag
traf ferner ein italienischer Dampfer mit
Lebensmitteln in Durazzo ein.

Mussolini hat dem Befehlshaber des italie¬
nischen Expeditionskorps , General Guzzoni,
sowie seinen Offizieren und Mannschaften sein
besonderes Lob für die Schnelligkeit des Han¬
delns ausgesprochen , mit der eine reife
Situation liquidiert und die grundlegenden
Interessen des Vaterlandes am anderen Ufer
der Adria garantiert wurden.

Der regelmäßige Flugverkehr  wird auf
den verschiedenen Linien zwischen Italien und
Albanien am Montag wieder ausgenommen
werden . Das Leben in Tirana  nimmt be¬
reits seinen normalen Verlauf . Sonntag abend
gab in der festlich beleuchteten Hauptstadt die
Bevölkerung ihrer Freude über die Befreiung
von der Gewaltherrschaft des Königs Zogu
Ausdruck , den die Albaner den „Weißen Negus"
nennen . Es wurden ununterbrochen Hochrufe
auf Italien und den Duce außaebrackt.

ms svv nnomeier neue Straßen uns Brauen
sowie fünf Luftverkehrslinien.

Zogus Verräterisches Doppelspiel
So verdankt das Nachkrieqs -Albanien nach der

jahrhundertealten Mißwirtschaft eigentlich Italien
seine ganze moderne Entwicklung.  Um
so schamloser ist das Doppelspiel , das Achmed
Zogu getrieben hat , indem er auf der einen Seite
diese großzügige Hilfe durch seine unerhörte Feu-
dalherrschaft und Verschwendung mißbrauchte und
auf der anderen Seite Italien und Jugoslawien
gegeneinander auszuspielen versuchte . Er hat es
nicht verstanden , den Segen , der seinem Lande zu.
teil ward , richtig zu nutzen , und es gibt daher
auch nichts zu deuteln und zu rütteln an dem,
was Italien zum Schutze seiner Lebensintercsien
an der Adria und zum Vorteil für das von ihm
seit zwei Jahrzehnten betreute albanische Volk
unternimmt . L . Ll. Letz.

viue V̂olksgenossen wohlauf
Wie aus Tirana gemeldet wird , waren die

dort befindlichen Deutschen  in den letzten
Tagen stark von dem Terror bewaffneter Ban¬
den bedroht . Nachdem die Ordnung in Tirana
wieder hergestellt ist, besteht keine Gefahr mehr
für die Sicherheit der Deutschen , die sich sämt-
lich wohlauf befinden . — Die durch den Terror
der Zogu -Banden vertriebenen Italiens-
Nischen Flüchtlinge  haben dank der
schnellen Aktion der italienischen Truppen
schon am Samstagabend die Rückreise nach
Albanien antreten können.

Weitere Bertrauenskundoebungen sind Mus¬
solini von dem provisorischen Ausschuß zur
Verwaltung Albaniens sowie von dem alba»
nischenGesandteninSofia  zugegan-
gen , der sechs Jahre lang als Vertreter Alba¬
niens in Rom weilte.
Achmed Zogu hat noch Nakonalbank
geplündert

Ein nach Bari gekommener Angestellter der
Albanischen Nationalbank hat erklärt , daß
Exkönig Zogu aus der Staatskaffe 400 000
albanische Goldfranken mit¬
genommen  habe , die zur Deckung der
Banknoten dienten . Da dieses Geld nicht Pri¬
vateigentum des Königs , sondern Staatseigen¬
tum war , müsse man von einem Diebstahl
sprechen. Glücklicherweise sei das in Umlauf
befindliche Papiergeld in Höhe von 24 Mil-
lionen durch Metallreserven der Bank von
Italien gedeckt.

Keine jugoslawischen Maßnahmen
Rom und Belgrad in dauernder Fühlung

Belgrad , 10 . April . Bon italienischer Seite
erfährt man , daß der hiesige italienische Ge¬
sandte Jndelli im Aufträge des Duce der jugo.
slawischen Regierung den besonderen Dank
sür ihre freundschaftliche Haltung in der alba-
nischen Frage aussprach . Gleichzeitig verlautet,
daß der Duce  noch eine besondere Depesche
an die jugoslawische Regierung geschickt habe,
von deren Inhalt diese äußerst befriedigt sei.

Die jugoslawische Gesandtschaft in Rom hat
dem halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " Er¬
klärungen abgegeben , in denen es u. a. heißt:
„Die von einem Teil der ausländischen Presse
verbreiteten Nachrichten über Maßnahmen , die
Jugoslawien im Zusammenhang mit den Vor¬
gängen in Albanien getroffen haben soll , sind
nicht richtig . Die sugoslawische Regierung
ist mit der italienischen Regierung fortwährend
in Fühlung ." Die Bereitschaft der italienischen
Regierung , die jugoslawischen Interessen zu
achten und die Ansicht Jugoslawien ? daß das
jugoslawisch -italienische Abkommen nicht ge-
stört sei, werden weiterhin betont.

Smikle Kräfte am SaatbSrlav
Bricht Frankreich Abkommen mit Spanien?

Paris , 10 . April . Die „Action Francaise"
behauptet , daß innerhalb des Quai d'Orsay
Kräfte am Werke seien , um die Durchführung
der zwischen dem spanischen Außenminister
Iordana  und Senator B 6 rard  ge¬
troffenen Vereinbarungen zu Hintertreiben.
Es werde der Versuch unternommen , dem
Sowjetruffen die roten Flugzeuge,  die
kürzlich die katalanische Grenze nach Frank¬
reich passiert hätten , zurückzugeben . Am
Freitag seien die betreffenden Flugzeuge nach
Bordeaux transportiert worden , und zwar
an di« gleiche Stell ?, a« der sie vor weniaen

Heuchlerische Wirtschaftspolitik in USA.
Amerika liat eit Alilliaräen an Oeukclilanä verdient

Berlin , 10 . April . Der Führer  hatte in
seiner großen Reichstagsrede am 30 . Januar
1939 den Kritikern der westlichen und außer¬
europäischen Demokratien die Tatsache Vor¬
behalten , daß Deutschland , von der ganzen
übrigen Welt anderthalb Jahrzehnte lang
ausgeplündert,  mit ungeheuren Schul¬
den belastet und ohne Kolonien , trotzdem ge¬
kleidet und ernährt werde und dabei keine Er¬
werbslosen Hot. Eine treffliche Illustration für
die Ausbeutung Deutschlands gibt eine Unter¬
suchung, die das Arbeitswissenschaftliche Jnsti.
tut der DAF . über „USA . als Rohstoff-
lieferant Deutschlands " durchgeführt hat . Da¬
nach waren an der anderthalb Jahrzehnte
dauernden Ausplünderung Deutschlands und
seiner Belastung mit ungeheuren Schulden d i e
BereinigtenStaaten  unmittelbar und
mittelbar am stärksten beteiligt . Die durch den
Export nicht gedeckte Einfuhr Deutschlands aus
den Vereinigten Staaten belief sich von 1923
bis 1932 auf allein fast neun Milliarden
Reichsmark.

Die deutschen Tributleistungen  be¬
trugen vom 1. September 1924 bis Mitte 1930
rund 7V , Milliarden Reichsmark , wovon rund
514 Milliarden als Kriegsschuldzinsen der
Alliierten an die Vereinigten Staaten weiter¬
geleitet worden sind . Die Bereinigten Staaten
erhielten also im ganzen 14 '/ - Milliarden
Reichsmark von Deutschland . An Anleihen er¬
hielt Deutschland von oen Vereinigten Staa¬
ten von 1924 bis 1930 im ganzen 4,3 Milliar¬
den Reichsmark . Mithin haben sich die Ver¬
einigten Staaten an Deutschland in den Jah¬

ren 1923 bis 1932 umrundlOMilliar«
denReichsmarkbereichert,ein  Vor.
gang , der Wohl mit vollem Recht die Bezeich¬
nung Ausplünderung verdient . Trotz der star¬
ken Einschränkung der Einfuhr nach der
Machtübernahme belief sich der Einfuhrüber¬
schuß Deutschlands im Handelsverkehr mit
USA . auch von 1933 bis 1938 noch auf 953,6
Millionen Reichsmark , also auf eine Mil¬
liarde  Reichsmark , um die sich die Staaten
weiter an Deutschland bereicherten.

Seit dem Weltkrieg kann Deutschland , wenn
es seine Zahlungsbilanz nicht , wie von 1924
bis 1930 , durch ausländische Anleihen und
Kredite ausgleichen will , die Einfuhr in der
Hauptsache nur durch Industrie»
waren - Export bezahlen  und muß
darauf bedacht sein , die Handelsbilanz gegen¬
über den außereuropäischen Ländern günstiger
zu gestalten , da der Ausfuhrüberschuß gegen-
über den europäischen Staaten stark ein-
aeschrumvft ist. Für diese Tatsache haben aber
die Vereinigten Staaten kein Verständ-
n i s . Mir sie soll Deutschland eines der bedeu-
tendsten Absatzgebiete für ihre Rohstoffe sein,
aber He wollen als Gegenleistung keine deut¬
schen Waren , sondern Devisen.  Die Ein¬
fuhr deutscher Waren wird durch hohe Zölle
und Boykott  erschwert . Die Äbwehr-
bcmühungen Deutschlands gegen diese Aus¬
beutung werden von den Staaten als wirt¬
schaftliche, ja sogar politisch« Expansionsgelüste
cmsgelegt . Die Untersuchung mit ihren nüch¬
ternen Zahlen zeigt das Heuchlerische auch der
amerikanischen Wirtschaftspolitik.

LZ
okvrsc « er

WM

ML ..

M

8SN

ns

Albaniens Restgebiele glatt besetzt
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I Rach ASS . nun Frankreich
Uebersall der Marsbewohner

Zu dem bekannten Beispiel Amerikas , wo
kürzlich die Bevölkerung durch eine Rund¬
funkreportage über einen Ueberfall der Mars¬
bewohner in größte Aufregung versetzt wurde,
hat nun auch Frankreich infolge der von den
Zeitungen , Rundfunksendern und jüdischen
und marxistischen Kriegshetzern verursachten
Panikstimmung ein Gegenstück mit
ähnlicher Auswirkung  zu verzeich¬
nen . Ein angeblich angetrunkener Soldat vom
20 . Dragoner -Regiment traf , wie der „Petit
Parisien " meldet , im Auto in dem Dorfe
Ribiöres bei Limoges ein . Er erklärte eini¬
gen Bauern , der Krieg sei vor einigen Stun¬
den ausgebrochen und Hitler mar¬
schiere bereits auf Paris.  Man
müsse jetzt die nötigen Vorbereitungen trcf-
fen , und er, der Soldat , nehme jetzt die Mo¬
bilmachung vor.

Die Kunde von dem Kriegsausbruch ver¬
breitete sich mit riesiger Schnelligkeit in der
ganzen Gegend und versetzte die Bewohner in
die größte Bestürzung . Frauen und Kinder
liefen weinend a^ s die Straßen , wo sie sich
auch von den zuständigen Behörden und
Gendarmen nicht beruhigen lassen wollten.
Der Soldat wurde schließlich festgenommen
und gestand ein . daß er die ganze Geschichte
nur erfunden  habe , um sich einen Scherz
zu machen . Die Bevölkerung war aber der¬
artig qxregt , daß sie den Beruhigungen der
Gendarmen keinen Glauben schenkte, sondern
gegen die Gendarmen und für den Soldaten
Partei ergriff und dessen Freilassung for¬
derte . Tie Gendarmen zogen sich mit ihrem
Häftling schleunigst auf die Gendarmerie-
kaserne zurück.

Monaten von Sowjetrußland für Barcelona
eintrafen . Die notwendigen Zollpapiere seien
zu diesem Zweck gefälscht  worden . Die
Begleitbriefe trügen die Aufschrift „Land¬
wirtschaftliche Maschinen ". Es handele sich
um einen skandalösen Transport , an dem
sogar die Zollverwaltung beteiligt sei . Der
sowjetrussische Botschafter in Paris scheine
einen Druck auf den Quai d'Orsay auszu¬
üben . In Politischen Kreisen in Burgos
herrsche eine starke Beunruhigung darüber,
daß Frankreich seinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen sei.

„Moskaus große Ehame. .
USA . stellt sich hinter England

Oigenderietit ä - r dkS - Lreirs
kk. Berlin , 11 . April . Aus Neuyork kommt

die Kunde , daß Englands Einkreisungspolitik
Schule macht . Die Zeitung „World Tele-
gram " sendet am Montag einen dringenden
Hilferuf an die Sowjetunion und beschwört
sie, die „Demokratien " doch nicht im Stiche
zu lasten . Das Blatt schließt mit den Wor¬
ten : „Jetzt ist Moskaus große Chance ge¬
kommen , xin Wortaus Moskau und
die Parole ist gegeben ." Die Zeitung
deutet an , daß die Vereinigten Staaten dann
schon folgen werden.

Es ergibt sich also die bemerkensw ?ri .'
Tatsache , daß England in Amerika und
Amerika in der Sowjetunion Einkreisungs-
und Kriegsstimmung betreibt . Vermutlich
will England mit Rücksicht auf die Polen in
der Sowjetunion nicht selbst Hetzen.

Mische Revolte
gegen englische KemallungsMlßohrn

London , 10 . April . In Ramgur,  unge-
führ 300 Meilen von Bombay entfernt,
wurde , einer Meldung au ? Bombay zufolge,
das Staatsgefängnis  von einer tau¬
sendköpfigen Menge gestürmt,  wobei a ch t
Polizisten  und Gefängniswächter er.
schlagen  wurden . Der Angriff auf das
Staatsgefängnis ereignete sich infolge eines
Zwischenfalles , der durch die Weigerung
indischer Eingeborener entstanden war , die
Fahne der indischen Kongreßpartei zu ent-
fernen , worauf ihre Anft 'ibrer ins Gefängnis
geworfen wurden.

Merkwürdige„Einnahmen"
Amerikanische Politiker als Steuerbetrüger

Neuyork , 10. April . In der „Musterdemo-
kratic " Roosevelts  ist ein neuer großer
Korruptionsskandal zur Kenntnis der Oef-
fentlichkeit gelangt . Gegen Thomas Pen-
d er ga  st , den einflußreichen Führer der de¬
mokratischen Parteiorganisation in Cansas-
City wurde jetzt von der Bundesstaatsan¬
waltschaft Anklage wegen Steuerhin¬
terziehung  erhoben . Pendergast wird
beschuldigt , Einnahmen in Höhe von 315 000
Dollar verheimlicht zu haben . Diese riesig«
Summe erhielt er für seine Vermittlungs¬
tätigkeit in einer Auseinandersetzung zwischen
einer Feuerversicherungsgesellschaft und dem
Staate Missouri . Hierbei ging es um den
Betrag von 9,5 Millionen Dollar erhöhter
Derficherungsgebühren , die der Bundesstaat
der Gesellschaft nicht gestatten wollte.

Ein Beweis für die höchst eigenartigen
Methoden dieser „Vermittlung " ist auch die
Tatsache , daß der frühere Leiter des StaatS-
amtes für das Versicherungswesen von der
Versicherungsgesellschaft ebenfalls 62 000
Dollar erhalten hat.
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Weltmeister I . Jennewein überlegener Sieger
Die Schwäbllche Skimeisterjchajt in der Alpinen Kombination fand im Kleinen Wallertal statt

Im Kleinen Walsertal . im Ort Riezlern.
fand über Ostern vie Alpine Kombination des
Gaues XV. bestehend aus Abfahrts - und Torlauf,
statt . Die schwäbische Skimeisterschaft endete mit
einem großen Triumph des Weltmeisters Josef
Jennewetn.  Ordensburg Sonthofen , der so¬
wohl den Abfahrtslauf wie auch den Torlauf ge¬
wann und in der Kombination mit der Gesamt¬
wertung von 647,6 vor seinem Kameraden Albert
Pfeiffer Ordensburg (654.8) klarer Sieger wurde.
Bei den Frauen fiel die Meisterschaft in der
Kombination an Fräulein Gisela Dünßer  vom
SC . Oberstdorf lS06 mit 928 .6 vor der Einhei¬
mischen Tint Ritsch -SK . Kleinwalfertal (940,1 ).
Fräulein Ritsch  gewann zwar den Abfahrts-
lauf , war jedoch im Torlauf bedeutend langsamer
ass Gisela Dünßer . die sich mit einer ausgezeich¬
neten Zeit noch einen genügenden Vorsprung in
der Gesamtwertung erringen konnte.

Vom Gau wurde die bekannte Kanzelwand¬
strecke ausersehen , die seit letzten Mittwoch ge¬
sperrt und nur für Training - Zwecke freigegeben
war . Die Organisation unter Mithilfe -der Ge¬
meinde Riezlern stand vor keiner leichten Auf¬
gabe . Ueber 300 Läufer waren zu betreuen . Es
wurde aber alles in einer Weise gelöst , wie wir
es bei einer großdeutschen Meisterschaft nicht des-
ser erleben konnten . Die Zahl der schwäbischen
Teilnehmer war gegenüber der der Bayern ver¬
hältnismäßig klein , die von den Spitzenkönnern
Jennewein und Pfeiffer (Ordensburg Sonthofen)
angeführt wurden.

Ileberraschenderweise vermochten sich unsere
Leute im Abfahrtslaus.  der am Samstag
stattfand , in den Spitzengruppen der einzelnen
Klassen zu behaupten und nur bei den Frauen
war ein Abstand nach unten festzustellen . Die
Kanzelwandstrecke , die verhältnismäßig leicht zu
befahren war , weist einen Rekord  von 4,40
Minuten auf . Dieser Rekord wurde nicht weniger
als . viermal unterboten und steht jetzt durch Welt¬
meister Jennewein auf 4:13 Minuten . Um diese
Leistung zu erreichen , durchfuhr Jennewein 18re
Gesamtstrecke in einer einzigen Sturmfahrt mit
einem Stundenmittel von etwa 70 Kilometer , also
auf den freien Steilhängen mit mindestens 88
bis 90 Kilometerstunden . Die besondere Schwierig¬
keit war ein sogenanntes Wellenbad , das an das
Stehvermögen der Teilnehmer große Anforderun¬
gen stellte und das zu vielen Stürzen Anlaß gab.
Bedauerlicherweise verletzte sich der Läufer Vog¬
ler -München der Klaffe 1 durch Bruch des Hals-
Wirbels sehr schwer und mußte ins Krankenhaus
übergeführt werden.

Der Torlauf  ergab wiederum eine drückende
Neberlegenheit der bayrischen Sonderklasse . Erst
im zweiten Durchgang gelang es den durch Start-
lieber und Stürze von Pech verfolgten Schwaben
ihre Zeiten zu verbessern , um noch einigermaßen
ehrenvoll abzuschneiden . Leider versagten auch die
Frauen aus Württemberg in dieser Disziplin und
mußten bei der Gesamtwertung den Einheimischen
den Dortritt lasten.

Schwäbischer Meister in der Abfahrt : Josef
Jennewein.  Ordensburg Sonthofen.

Schwäbische Meisterin in der Abfahrt : Tini
Ritsch  SA , Kleinwalfertal 1906.

Schwäbischer Reister im Torlauf : JosefJennewein.

Schwäbischer Meister in der Kombination : Jo¬sef Jennewein.
Schwäbische Meisterin lm Torlauf:Dünßer. Gisela

Schwäbische Meisterin ln der Kombination:
Gisela Dünßer,  Ski -Clnb 1906 Oberstdorf.

Abfahrt : S K w üblicher  M e I st e r : Jenne-
«Ordensburg Tontbolen ) 4:13.4: 2. Pleil-ter . Albert «Ordensburg Sontbofen ) 4:18.2: 5. vonBouillon . Wolf».. Lenin GJR . 100 (SaB . Ttutt-aart ) 4:41.2 Klaste ll : Prinzina . Ander ! «III . GAR.Rr 7V) 4:28.8: 2. Eale . Erwin (SB . Ravensburg)4:42.3: 3. Etschmann . Rupert (SK , Sontbofen»

.4 - Maoer . Gerh . tss-GvGem . Stuttgart)
(GIN . S8. SAP . Stutt-aortl 4:53.0. Kralle 1. Manbarb . Karl (SN . des

.dkronten ) 8:1011: 2. Fritz . Mark (SK . Kleinwal¬fertal 1006) 8:29.4: 3. Roller.
' Kiesel. Hot Robert (Polizeiver.lJR " " —Z uttaarti 8:30 0: 8. Kiesel. Hvtm . lJR . IIS . ZAStnttaari ) 3:06.4: 8. vinbenmater . Otto «Ski

Stuttaart ) 7:06.4: 10 Dien, . Suao (SA . Ta ». Hell-bronn ) 7:402 . Ayaemelne Klasse: 1. So» b!eUer.»ermann lvrdensbura Sontbofen ) 4:82.3: 3. Wel-tzr , Ludwig (SC . Oberstdorf ) 4:58,3: 6, Steim.Hnao . San .-Staffel 41 (GAB . Stuttaart ) tz:06.4.
Fr ««»« : « llaemelue «laste : 1. Rttsch. Tlnl tSS.8: 3. Dünker . Gisela (SK.

Vbkrstüors) 6 -10.3: 3 ^ Walter , Ilse (GAS . Stutt-Lart ) .3:18.4: 4 Sana . Lotte (STB . Gmünd . BDM .-
UG . 439 8:21 «: 8̂ Pstisfle. Dorothea (LAS . Stntt-oort ) 8:40.6: 6. Madlener . Martha (SV . Ravens-
Snral 9:06.0: 7. Unocrer . Hildegard (SZ . Rera-
irennde stuttaart ) 101,26 : 8. WikaoS. Käthe (TB.Cannstatt ) 10:18.4: 9. Dchellmann . Dorle (GvB . Hei-benhelm) 10:14.0: 10 Kühner . Gretel (Sekt . Schwa-ber DAB . » AS .) 10:33.4: 11. RIeker . ElfriedelTB . Cminstatt ) 11:44.4. Klaste N : 1. Scndtner.Daola (Schwaben AnaSbura ) 8:04.2. Altersklaste:
I .̂ Süsemann . Toni (Sekt . Schwaben DAV . SAS .)

.5 ? 1 Lanq . Ernst (Oberammer.aan ) 5:13.4: 3 Müller . Gerb . (Tuttlingen ) 5:19.2:5. EnderS Gerb . iSB . Stuttaart ) 5:33.6: 6. Dietrich.

Hermann (SB . Rottweil ) 8:44,2: 7. Wiedmann.Heinz (PSB . Stuttgart ) 8:48,8: S. Sautter . Sans(DSV . Ulm ) 6:56.3: 10. Steamann , Hubert (SZ.Leutkirch) 5:88.4. BDM .: 1. Köberle. Irma (SK.Kleinwalfertal ) 6:37,4: 3. Marauart . Ruth lTutt-lingen ) 8:40,0: 8. Güter . Emma (Kniebis ) 9:14,8:4. Jan . Hilde (Stuttgart ) 9:23.4: 8. Schiele. Ursel(Reutlingen ) 11:25,0.
Männer : Torlauf : Klaste I : 1. Jennewein , Jolet

(Ordensburg Sontbofen ) . 63,4 68,1. 128.5: 2. Pfeif¬fer. Alb. (Ordensburg , Sonthofen ) , 66,2 -b 64L.130.8: 9. von Bouillon . Wolfgang (GJR . 190. SAB.Stuttaart ) 162.7 Klaffe II : 1. Prinzina . Anderl(GAR . 79 Sontbofen ) , 78,6 4- 72.1. 150.7: 2. vonWeech. Hanni (ASC . München ) , 80.0 4- 76,3. 156.3:
7. Egle , Erwin (SV . Ravensburg ) 174.6: 11. Maver.Gerhard Ist Stuttgart ) 199.4: 12. Hang . Günther(SAB . Stuttgart ) .

Allgemeine Klaste: 1. Riezler . Hermann (Klein-walscrtal ) 174,5: 3. Speiser , Anton (sC . Fischen)
178.4-, 9. Stein , Hngo (SÄV . Stuttgü 280,0. Allers¬klaffe l : 1. Manbardt . Karl (TV . Pfronten ) 197.8.

Frauen : Allgemeine Klaff«: 1. Dünger . Gisela
(SC . Oberstdorf ) 104.4: 2. Risch. Tini (SC . Klein-ivallertal ) 113,3: 3. Lang , Lotte (SV . Gmünd ) 147.6:

4. Walter . Ilse
^ th° '

. _ ^ . (SAS . Stuttgart ) 150.1.- 5. Mad¬lener , Martha (SB . Ravensburg ) 182,8: 6 Pfiistle.Dorothea (SAV . Stuttgart ) 209.6.
Schwäbischer Skimeister tu der Sombtuatto « (Ab-

vurg

Allgäu . _ . . _ . . _ _
(GJR , 100. SAV . Stuttaart ) . Klaff« N : 1. Prinzina.Anderl ZIII . GAR . 79 Sonthofen ) 729.6: 2. Etsch-IR. 79 Sontbofen ) 729.6: 2. . .
mann , Hubert (SC . Sontbofen ) 788.8: 4. Eale,Erwin (SB . Ravensburg ) 811,7: 9. Baumgartner,Otmar tili . GJR . 99 Sonthofen , PSV . Stuttaart)849,4: 10. Maver , Gerhard (st Stuttgart ) 851.5:11. Sana . Günther (SAB . Stuttgart ) 909.8. All¬gemeine Klaste: 1. Zimmerer . Hans (SC . Fischen)822.9: 3. Riezler , Leopold (Kleinwalsertal ) 837,0:10. Steim , Hugo (SAB . Stuttgart ) 955.8. Alters¬klasse I : 1. ManbarL , Karl (TV . Pfronten ) 906,8.

Fraueu : Schwäbische Sktmeifteriu : Diinher . Gi¬sela (SC . Oberstdorf ) 928.6: 2. Ritsch. Tini (SK.Kleinwalfertal ) 940,1,- 3. Waitcr , Ilse (SAS . Stutt¬gart ) 1800.6: 4. Lang . Lotte (SSB . Gmünd ) 1302.0:5. Madlener , Martba lSB . Ravensburg ) 1446.8:6. Ptüstle . Dorle «SAV . Stuttaart ) 1518.8.

Interessante ßuhball -tzreundschastsspiele
VfB . Stuttgart — Rapid Wien 1.4 (0:0)

Die 10 000 Zuschauer , die sich trotz des schön¬
sten Osterwetters am zweiten Feiertag in der
Adylf -Hitler -Kampfbahn zum Gastspiel deS deut¬
schen Pokalmeisters Rapid Wien eingefunden hat¬
ten . brauchten ihr Kommen wirklich nicht zu be¬
reuen . Sie sahen ein so schönes Freundschafts¬
spiel wie selten , bei dem fast in jeder Beziehung
Ausgezeichnetes geboten wurde . Vor allen Dingen
von den Wienern , die dem MB . Stuttgart mit
4:1 eine klare Niederlage beibrachten . Die Mann¬
schaft des Pokalsiegers besteht aus elf erstklassigen

Der Gpvrt am 20. klar?!
Beteiligung au de» Veranstaltungen der NSDAP.

Der Neichssportsührer gibt folgendes bekannt:
„Am 20. April begeht der Führer  seinen 50. Ge¬
burtstag . Dieser Tag wird vom ganzen deutschen
Volk in besonders festlicher Weise gefeiert werden.
Träger der Veranstaltungen stnd überall die Poli¬
tischen Ortsgruppen der NSDAP . Ich ordne hier¬
mit an . daß sich alle Mitglieder des NSRL . ge¬
schlossen an den festlichen Verein st al-
tungen  der NSDAP , beteiligen , soweit sie nicht
durch ihre Zugehörigkeit zur Partei und ihren
Gliederungen anderweitig beansprucht stnd . Die
Plätze . Heime und Sportanlagen des NSRL . stnd
am Geburtstag festlich zu beflaggen . Eigene Ver¬
anstaltungen deS NSRL . werden am 20. April
nicht durchgeführt ."

Könnern , von denen die Nationalspieler Bester.
Binder , Skoumal und Raftl sowie der Stürmer
Schors und der offensiv spielende Mittelläufer
Hosstätter noch besonders hervorznheben find.
Beim VfB . Stuttgart , der erstmals unter den
Augen des neuen Trainers Josef Pöttinger
spielte , waren Licht und Schatten gleich verteilt.
In der Hintermannschaft schlugen fich Tormann
Wöhrls und der Ersatzverteidiger Mebes sehr gut
während der alte Kämpe Seibold den Taten
Pessers kaum Einhalt gebieten konnte . Im ganzen
genommen wirkte die Spielweis « der Wiener ge¬
schloffener und eleganter als die des mehr kämp¬
ferisch eingestellten VfB . Die ausgeglichene Läufer¬
reihe und die hervorragende Arbeit des Sturmes
gaben den Ausschlag für den klaren und verdien¬
ten Sieg der Wiener Gäste.

Eintracht Frankfurt schlägt Rapid 3:2
Vor 15 000 Zuschauern mußte der deutsche

Pokalmeister Rapid Wien  am Oster¬
sonntag in Frankfurt -Main eine knappe 3 :2-Nie-
Verlage durch die Frankfurter Eintracht ein¬
stecken. Das gute Zusammenspiel der Gastgeber
behauptete sich gegen die besseren Einzelleistungen
der Wiener . Adamkiewicz brachte Eintracht bis
zur Pause 1:0 in Front . Binder stellte nach dem
Wechsel den Gleichstand her, dann waren die
Frankfurter wieder an der Reihe , für die Röll
zwei Tore schoß. Zum Schluß verkürzte der
Rapid -Halbrechte Schors auf 3 :3.

Stuttgarter SC . — Rotweitz Oberhausen 1:5
Linen ausgezeichneten Vertreter der westdeut¬

schen Fußballschule lernt « man am Ostersonntag
aus dem Stuttgarter Sportclubplatz im FC . Rot-
weiß Oberhausen kennen . Diese Mannschaft , die
im Vorjahre auS der Gauliga absteigen mußte
und jetzt mit großem Vorsprung Bezirksklasten-
meister wurde , zeigte sich vor 1000 Zuschauern dem
Stuttgarter Sportklub klar überlegen und siegte
mühelos mit 5:1 (2 :0) . Der Sportclub spielte

Nolslreckenfahrt in Zakopane
Deutschland und Polen teilen sich in die beiden Meisterschaften

Innerhalb einer Woche hatten In Zakopane
die Sonne und der damit verbundene Anstieg der
Temperatur von den meterhohen Schneelagen so
viel weggelchmolzen . daß der AbfahrtZlauf
der internationale Oster -Skiwettlauk in der Hohen
Tatra aut einer Notstrecke ausgesahren werden
mußte Josef Astrein-  Deutschland führt « lange
Zeit , wurde aber vom vorletzten Teilnehmer , dem
Polen Panek.  um eine halbe Sekunde geschla¬
gen Di« drei Kilometer lang « Strecke , die
700 Meter Höhenunterschied aufwies , hatte tech¬
nisch wenig Schwierigkeiten.

Ergebnisse : 1. Panek -Polen 3:10 Minuten.
3. Gstrein -Teutschland 3:10.5 Min .. 3 Zajonz-
Pole » S:13 Min . Als S. kam Paul Kreuzer-

Deutschland in 3:23,5 Min ein und als 12. Sepp
Staiier -Deutschland in 3:32 .5 Minuten.

Auch der Sprunglauf  mußte auf einer be¬
helfsmäßig hergerichteten Sck>anze durchgesührt
werden . Der Oberstdorfer Sepp We ' ler  er¬
rang seinen größten Erfolg indem er den jungen
Polen Jan Kula der vor zwei Wochen Weltmei¬
ster Bradl  im Schwarzwald besiegen konnte,
aus den zweiten Platz verwies . Entscheidend war
der zweit « Durchgang , in dem Weiler mit 48,5
Meter den weitesten Sprung überhaupt stand.
Haslinger belegte den vierten Platz , während
Astrein bei beiden Sprüngen stürzte.

Eruebuille : 1. Weiler -Deutfcklan » 221.8 (43 und48.5). 3. Kuia -Polen 321.4 (44 und 48.6) . 3. Wnuk-Bolen 308.4 »41.5 und 45.8). 4. HaSlt »g« . D«uts« .land 208.1 (4S.5 und 44.8).

weit unter Form , vor allem konnte sich der Sturm
zu keiner gefährlichen Aktion aufraffen.

Schalke —Hannover 96 vor 40 000 Zuschauern 1:1
Das große Osterspiel zwischen Schalke 04

und dem deutschen Meister SV . Hannover 96
hatte am Ostermontag 40 000 Zuschauer nach der
Glückauf -Kampfbahn in Gelsenkirchen gebracht.
Der Kampf entsprach den hochgestellten Erwartun¬
gen und auch das 1 : 1 Unentschieden  wird
den Leistungen beider Mannschaften gerecht. An
der standfesten Deckung Sievers -Pätzold . dem zu¬
rückgezogenen Mittelläufer Decke und den wir¬
kungsvollen Außenläufern Männer und Jacobs
rannten sich die ..Königsblauen " mit ihren An¬
griffen immer fest. Nach halbstündigem Spiel siel
das erste Tor . Kuzorra gab den Ball in den
freien Raum . Kalwitzki erspurtete sich das Leder
und schoß scharf ein . Wenig später verpaßte Mit¬
telstürmer Wente den Ausgleich , aber in der 37.
Minute überlistete er Schweißfurth und Klodt
und machte sein Versehen wieder gut . Nach der
Pause tat Fritz Szepan nicht mehr mit . Die
Westfalen stellten um , doch gelang es ihrer
Kampfkraft nicht mehr , den starken Abwehrblock
des Deutschen Meisters noch einmal zu überwinden.

Ossenbacher Kickers Turniersieger
In Brandenburg  a . H. wurde über Ostern

ein großes Fiißballtnrnier durchgeführt , das den
Offenbacher Kickers einen schönen Erfolg ein¬
brachte . Die Kickers schlugen am ersten Tag den
Gastgeber Brandenburg 05 überlegen mit 6:0. ser-
tigten am Montag dann den Freiburger FC . mit
7:1 ab und wurden so klarer Turniersieger.
Freiburg belegte den zweiten Platz , es hatte am
Ostersonntag Köln -Sülz mit 3:2 geschlagen . Im
Spiel um den dritten und vierten Platz behauptete
sich Köln -Sülz gegen Brandenburg in der Ver¬
längerung mit 2:1.

Der VfB L e >p z i g . der am Karfreitag von
den Stuttgarter Kickers mit 8 :2 hoch besiegt wurde,
hielt sich bei seinen weiteren Osterspielen in
Karlsruhe und Worms  etwas bester. Gegen
Phönix Karlsruhe reichte es zu einem 3 :3 Unent¬
schieden und bei Wormatia Worms erzwangen die
Sachsen ein 2 :2.

Dks Ganliqa gre !'t em
Erste Tschammerpokal -Hauptrunde am 1S./16 . April

Im Kau Württemberg werden die Spiele der
ersten Hauptrunde um den Tschammerpokal
nicht erst am 7. Mai . sondern schon am kommen¬
den Wochenende , 1S./16 . April , durchgeführt . Der
Gau Württemberg führt seine Spiele zusammen
mit den Gauen Bayern und Ostmark durch : Spiel¬
leiter ist Gruppensportwart Dr . Haggenmiller-
Nürnberg . Die Paarungen lauten : Samstag.
15 . April:  Spvgg . Vaihingen — Sportfreunde

Tschammerpokal
Pokalwiederholung

MR . Heilbronn — VfL . Heidenbeim 4:1
Bezirksklasse Württemberg

Schwarzwald
MR . Schwenningen — Svvaa . Freu - ensta- t 8:1

(PMchtsviel) .
Bodensee/Borarlber«

LinLenberg — Wangen lverleat auf 30. 4.)!
Privatspicle

Gau Württemberg
MB . Stuttgart — Raviö Wien . ^ , 1:§Stuttgarter SC . — Rot -Weih Oberhause » 1:8Bavern Hot — FV . Zuffenhausen (7. 4.) 3:8BSV . Kulmbach - FR Zustenüausen (8. 4.) 1:3FC . Bamberg — FV . Zuffenhausen lS. 4.) 3:4SB . Steinach — Ulmer FB . 3:1SvB . Svaichtngen — FV . Backnang 0:1
Salam . Kornwestbeim — Svortsr . Freiburg 8.0TSV . Münster - SSV . Feldkirch .3:8Svvgg . Ludwigsburg »7 - FB . Offenbura 3:3Svvgg Atvera - FB . Markgröningen 0:3Kicker Böhringen — SSR . Uli» 1:6Svvaa . Aloen , — FV . Offenburg 0:4FB . Wcistenau - LW .-SV Fürstenfeldbruck 1:8TSB . Weingarten - Svorttr . Ehltnaen 0:3

Gau Südwclt
Eintracht Frankfurt - Ravid Wien,  8 :3Nor . Neunkirche» - Eintracht Brauntchwelg 9:3FV . 69 Svrendlinae » — TR . Fcuerbach 3:1Wormatia Worms — MN . Leuma (Mo .) 2:3FV . Saarbrücken - Nenmeoer Nürnberg 1:0

Gan Bade«
Pbönir Karlsruhe — MB Leimig 8:3SN Waldbof — Vienna Wien 2:0MR . Mannheim — Sindenb . AllensteIn <Mo .)0:3VIV . Müblbura - Eintr . Bram,schweig (Mo .) 1:3MR . Pforzheim — Rbenania Köln 2:4

Ga « Bavern
VC . Augsburg — Blauweih Berlin 0 :8FB . Senden — Eintracht Neu -Ulm 1:1

Spiele im Reich
Ga » Berltn -Knrmark

Viktoria Berlin - Union St . Gilloise
Hertha -BZC . — Ndmira Wien

Ga « Schlehe«
Bcutben 09 - Union Oberschönewetde
TSB . Havnau — RC . Gablonz

Ga « Sachle«
SC . Planit , - Berliner SB
Svortfrerrnöe Dresden — Turn Düsseldorf 1.1

Gan Mitte
Cricket-Vikt. Magdeburg - Jabn RegenSbg 0:4Svvgg . Halberstadt — sB . Wiesbaden 2.2

Ga « Nordmark
Nikiorla Hamburg - FSB . Frankfurt
Komet Hamburg — SB . Jena

Ga « Riederrhel«
Schwarz -Weih Esten - TB . EimsbüttelDuisburger SV . — Bauern München

Ga « Helle«
V 'B . Grohaubeim - Kewa Wachenbuchen
SvB . Kastei - Kurbcllen Kastei <M .-Sv .) 8:1MB . Friedbera - Westende Hamborn 0:4

BSbmen -MSHre«
Svarta Prag — Nikloria Zizkov 4:4Slavia Prag — Zidenice Brün » 4:1SK . Kladno - SK Liberi 8:3

Weitere Ergebnllle aus dem Reich
Hamburger SB . — Admira Wien 0:0Werder Bremen — FC . Nürnberg 0:3Schalke 64 — 96 Hannover 1:1FB . Memel — Schwaben Augsburg 1:3Tilsit — Schwabe » Auasbura 8:3

Handball
Süddeutsch« M -fft-rlchaftslviele

Gau Bade«
TB . Seckenheim - SB . Waldbof 8:12

Ga « Hesse«
ff Arolsen — Knrbcsten Kassel kampff. für A.Svortklnb 03 Kastei — Tura Kastei 5 :3

Freunblchastssviel
TB . Marbach — Postlvortverein Mannheim 7:9

Rugby
Eintr . Franks . — Red Star/OIomviaue Paris 8:8SC . Frankfurt 1880

geae-i Red Star/OIvmviaue Paris (M .) 16:22

3:0
3:3

2:6

8:1
2:6

8:0

Stuttgart , RPSD . Stuttaart — SD . Feuerbach;
Sonntag , 16 . April:  Svvgg . Heilbronn —
Union Bückingen . VfR . Heilbronn oder VfL . Hei¬
denheim — FV . Zuffenhausen , Luftwaffen - SV.
Köpningen — VfB . Stuttgart . FC . Tailfingen ^
SSV . Mm , FV . Langenargen — Ulmer FV . 94,
Spvgg . Trossingen — Stuttgarter Sportclub , FV.
Geislingen — Spvgg . Bad Cannstatt.

..IIIM»Iikorilmri sesolisli irveli awr
Für die Ulmer Berufsboxkämpf«  am
1b. April stehen nunmehr drei Paarungen fest.
Den Hauptkamps bestreiten im Schwergewicht
Polter -Leipzig und Balkowitsch -Wien . Im Leicht¬
gewicht trifft Kretzschrnar -Dresden aus Dieterich-
Dingen und im Halbschwergewicht erscheint der
Stuttgarter Hölz gegen den Münchener Schmitt
wieder im Ring.
Deutschlands Boxstaffel  für die Europa¬
meisterschaften vom 18. bis 22. April in Dublin
wurde vom Fliegen - bis Schwergewicht wie folgt
anfgestellt : Obermaner - Köln . Wilke - Hannover.
Kraaf -Berlin . Nürnberg -Berlin Morsch - Schalke.
Bnnmgarten - Hamburg . Schnarre - Necklinghanien
oder Koppars -Hannover Runge -Wuppertal.
Der Boxklnb Ulm  hat sich aufgelöst . Seine
Mitglieder haben sich dem SSV Ulm angeschlvs-
sen, der jetzt alle Boxsportler Ulms in seinen
Reihe » vereinigt.
In Essen  fand ein Kiinstturnkampf zwischen
den Gaiiniaiinschasten von Baden . Südwest Mit¬
tel - -und Niederrhein unter dem Titel . .Von,
Bodenlee bis Emmerich " statt . Baden siegte sicher
mit 571.4 Punkten vor Südwest mit 557,6 Punk¬
ten » nd stellte in Willi und Karl Stadel sowie
Plndra auch die drei besten Einzeltnrner,»
Deutschlands Rollhockey - Spieler
hatten beim Weltmeisterschasts -Turnier in Mon¬
treux einen schlechten Start . Sie verloren gegen
Portugal mit 1:2 Toren landeten dann aber im
zweiten Tressen einen klare » 6 :1̂ ieg über
Frankreich.
Die Frankfurter Eintracht.  derEüdwest-
Meister im Rugby , gewann überraschend den
Rugby - Kampf gegen die ausgezeichnete franzö¬
sische Mannschaft von Red Star Olympiqu « Paris

vor mehreren tausend Zuschauern auf dem Rie¬
derwald -Sportplatz mit 8:3 (5 :3).
Frau Beutter - Hammer  gewann beim
Tennisturnier in Genua das Frauen -Einzel mit
6:1, 6 :2 gegen die Italienerin San Damno und
holte sich mit dem Italiener Cucelli als Partner
auch das Gemischte Doppel mit 6:2. 4:6. 6ck>
gegen Grioni -Rado.
In Reit im Winkel  wurde vor 2000 Zu¬
schauern ein Oster - Skispringen abgehalten das
Weltmeister Jcstef Bradl -Salzburg mit Zwei
Sprüngen von je 57 Meter vor Toni Eichgruber-
Partenkirchen mit Weiten von 54 Meter gewann.

KB . 98 Stuttgart startet beim SB . 94
Bnrnberg

In der Gruppe Süd beginnen die Endkämpfe
»m die deutsche Mannschastsmeisterschaft im Rin¬
gen am 15./16 April Der württembergiiche Mei¬
ster KV 95 Stnttacirk  trifft dabei in Nürn¬
berg auf den SC Oi Nürnberg während Würt¬
tembergs zweiter Vertreter TSV Münster oen
KSV . Wiesental (Baden ) ans eigener Matte emp¬
fängt . Die Rückkämnie linden am 6 (7 Mai statt.

Bom Heilbronner Fnßball
Union Bückingen  hat mit dem VfL . Neckarau

ein Freundschaftsspiel abgeschloffen das am
23. April in Neckarau zur Durchführung gelangt.
— Beim MR . Heilbronn  hat sich der sudeten¬
deutsche Fußballer Otto Zosig . der in Heilbron»
seiner Militärdienstpflicht genügt , angemeldet,
Zosig spielte beim Deutschen Sportclub Falkenau
Mittelläufer und dürfte für die Heilbronner eint
wertvolle Verstärkung bedeuten.



Dienstag , den 11. April 1938 Schwarzwald -Wacht Leite!-4us 8tadc und Kreis Calw
Fest der Lebensfreude

Wenn der April jetzt alles täte, um in seinem
.weiten und letzten Drittel den ihm eigenen Ruf
>ils übellauniger Geselle zu wahren, wir könn¬
en und würden ihm nicht gram sein. Das iiber-
aschende Schönwetter-Geschenk über Ostern,

welches er uns bescherte, ist so groß gewesen, daß
nr nicht dankbar genug dafür sein dürfen. Tau-
mde und Abertausende schaffender Menschen
aben zwei Tage lang in der herrlichen Früh-

.masnatur das gefunden, nach dem sie mit
Zehnsucht im Herzen auszogen: die Freude
m D a se i n.
Die Kraft des neuerwachtcn Lebens hat die

.Sintermüdigkeit überwunden. Sieghaft osfen-
arte sie sich allen, die offenen Blickes hinaus-

.ogen in unsere Wälder und Wicsentäler. Im
Zonnenschein wurde das Herz froh, die Alltags-
wrgen waren vergessen, und der frische Wind
Kies die Stnbenluft davon. Lachen und Singen
erklang aus allen Straßen und Wanderwegen.

Glückliche Menschen feierten Ostern, das
Fe st derLebensfreude,  glücklich darüber,
Glieder eines starken, freudig seine Kräfte regen¬
den Volkes zu sein, dem ein Retter und Führer
)ie Freiheit und die Tatkraft zu großen geschicht¬
lichen Handlungen geschenkt. Nie ist das Reich
mächtiger, nie unser Volk glücklicher gewesen
Dieses Bewußtsein hat uns froh sein lassen und
bereit zu neuer Verpflichtung: das Letzte freudig
einzusetzen für Führer und Volk.

Bahnböschung in Brand
Wie groß gegenwärtig die Brandgefahr in

Feld und Wald ist und wie vorsichtig man des¬
halb im Frühjahr draußen mit Feuerzeug bzw.
Zigarettenrestenu. ä. — im Wüwe wird Rau¬
chen bekanntlich streng bestraft— umgehen muß,
hat gestern abmid kurz nach 18 Uhr in Calw
ein durch Funkenflug einer Maschine entstande¬
ner Grasbrand an der bergseitigen Böschung der
Stuttgarter Bahnlinie unterhalb der Straßen¬
gabel Welzbergweg— Hindenburgstraße sinn¬
fällig vor Augen geführt. Aus geringfügiger
Ursache standen im Nu etwa 60 Quadratmeter
der Böschung in Hellen Flammen. Da der ober¬
halb gelegene Wald bedroht schien, rückte die
Calwer Weckerlinie aus. Sie brauchte indessen
ebenso wie der Tender des Bahnhofs Calw nicht
mehr einzugreifen, da der durchaus nicht unge¬
fährliche Brand inzwischen durch rasch herbei¬
geeilte Anwohner des Kapellenberges mit Schau¬
feln und Patschen erstickt werden konnte.

Wilhelm Deker 8V Jahre
Heute feiert WilhxlmDeker,  Besitzer des

weithin bekannten„Oberen Badhotels" in Bad
Liebenzell in voller Rüstigkeit seinen 80. Ge¬
burtstag. Seine erfolgreiche Lebensarbeit ist eng
mit der Aufwärtsentwicklung der Stadt und des
Kurortes Bad Liebenzell verknüpft. Von dem
lag ab, als er vor mehr als 50 Jahren das

Obere Bad übernahm, ging er mit Energie und
Tatkraft an den Ausbau desselben, eine keines¬
wegs leichte Aufgabe, denn das Bad war trotz
inner reichen Vergangenheit um diese Zeit nahe¬
zu in Vergessenheit geraten. Gemeinsam mit der
Stadtverwaltung, der er seinen Rat und seine
reiche Erfahrung als Mitglied des Gemeinde-
"ats nahezu 40 Jahre lang zur Verfügung
stellte, arbeitete er am Wiederaufbau des Bades
erfolgreich mit. Daneben bekleidete er noch ver¬
schiedene Ehrenämter, u. a. war er viele Jahre
Nitglied des Bezirksrats Calw. Im Jahre 1931
verlieh ihm die Gemeinde in Anerkennung sei¬
nes Wirkens für die ganze Stadt und ihre Ent¬
wicklung das Ehrenbürgerrecht.

An seinem heutigen Geburtstag nimmt die
ganze Stadt teil und wünscht dem Jubilar noch
viele Jahre in guter Gesundheit. Tie Glück¬
wünsche der Bürgerschaft überbrachte Bürger¬
meister KlePser  in Begleitung der Beigeord¬
neten und überreichte ihm als Ehrengabe die
zum 50. Geburtstag des Führers erschienene
Jubiläumsausgabe des Führerbuches „Mein
Kampf", sicher das schönste Geschenk für einen
Mann , dessen Lebensinhalt unermüdliche Arbeit,
rastlose Pflichterfüllung und selbstloser Dienst
an der Allgemeinheit war.

Bad Liebenzell hatte Hochbetrieb
Bad Liebenzell hatte über Ostern einen Ver¬

kehr wst an Hochsommertagen. Gab es schon am

Karfreitag volle Häuser, so brachten die Osttzr-
tage noch einen Ausflugsverkehr, der „ganz
groß" war. Alle Gaststätten hatten Betrieb. In
den Kuranlagen erfreute das Musikkorps des
Inf .-Regt. 111 unter der gewandten Stabfüh¬
rung von Musikmeister Tilegand  die vielen
Besucher mit einem Militärkonzert: am Abend
unterhielt Kapellmeister Wohlgemuth  mit
seiner Kapelle die Gäste im Kursaal. Maria
Trieloff,  die jugendliche liebenswürdige
Opernsängerin vom Stadttheater Pforzheim be¬
reicherte die Darbietungen und durfte viel Bei¬
fall ernten. Auch der Ostermontag schloß sich mit
einem strahlend blauen Himmel dem Sonntag
würdig au. Bad Liebenzell hat einen erfreulichen
Beginn der Kurzeit 1939 erlebt.

Ulenönlau» rar iOMbrixe» >Vvlu inaektsdivust
Xaob IVsskall dsr visIisriM » Osnksebrsibsu
dss Xübrsrs vuräs in Li'Aiuruiig dsr Verord¬
nung kür dis Ltiktung dsr Oisiistausseiobinikr :'
Zsn dnrell don Xülrrsr bestimmt , dall als .4nsr-
llemniiiA kür 40.jiibriger > visnst in der >Vokr-
irmebt sin Licbsnlaub Lur Oionstnusreiebnung
I . Kiasss Vorlieben rvird. IZnssr Lild rmigt dis
IZisnstsusLsiobnunA I . Llssso mit dom nou-
gsstiktstsn Xiobsnlanb , dis am Iland getragen

rvird
(8olisrl -8ildordisust ->l.)

Egenhausen, Spielberg, Ucbervr̂ , Martins¬
moos, Gaugenwald, Zwerenberg, Simmer-»,."
Ettmannswciler, Beuren, Aichhaldcn.

Eb Haufen,  Gemeindehaus, am 12. 5., um
8.00 Uhr, M alle Jahrgänge der Gemeinden
Ebhausen, Rohrdorf, Mindersbach, Ebershardt,
Notfelden, Wart, Wenden, Walddorf.

Deutsche jenseits der Grenzen
Im Rahmen eines Gemeinschastsabends, der

von der NS . - Frauenschaft — Deut-
schesFrauenwerkCalw  veranstaltet und
von der Jugendgruppe mit einigen Liedern ein-
geleitct wurde, hielt Frau Dr . Kabusch,  Abt.
Grenzland-Ausland, im Hotel Waldhorn einen
Vortrag über den Kampf unserer deutschen Brü¬
der und Schwestern jenseits der Grenzen. Die
Rednerin verstand es ausgezeichnet, durch ihre
schlichten Ausführungen aufzuzeigen, welch ui6
erbittlicher, erschütternder und mit Heroismus
getragener Kampf von den Volksdeutschen drau¬
ßen geführt werden muß.

Hunger und Not haben die Sudetendeutschen
nia-t von ihrer Vaterlandsliebe abgebracht.
Unter ihrem Führer Konrad Henlein haben sie
sich in ihrer größten Not zusammengefunden
und den Kampf zu Ende geführt, der ihnen den
endgültigen Sieg brachte, die Rückkehr ins
Reich! Diesen Kainpf führten unsere deutschen
Brüder und Schwestern im Glauben an
Deutschland, im Glauben an Adolf Hitler!

Unsere Aufgabe ist es, diesen Glauben nach
Möglichkeit noch zu vertiefen und sie in ihrem
Kampf zu unterstützen. Jeder kann dazu helfen,
indem er dre Arbeit des VDA. nach bestem Kön¬
nen unterstützt. Die Ausführungen der Red¬
nerin waren so klar, daß das Berantwortungs-

Die Durchführung dsr Wiederholungsübung
zum SA .-Wehrabzeichen

Die SA.-Wehrabzeichenträger haben nach
dem Befehl des Führers vom 18. März 1937
ihre stete Einsatzbereitschaftund den Stand
ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit alljähr¬
lich durch die Teilnahme an den Wieder¬
holungsübungen unter Beweis zu stellen,
die der Stabschef der SA. für das Jahr
1939 bereits angeordnet hat.

Vielfach besteht Unklarheit darüber , wer
an den Wiederholungsübungen teilnehmen
muß bzw. wer davon befreit werden kann.
Die Richtlinien für die Wiederholungs¬
übungen 19  3 9,  die vom 1. Mai bis
15, Juni mit Kleinkaliberschießen, Hand-
tzranatenzielwerfen Mo einem 1500-Meter-
Geländelauf beginnen, bestimmen, daß jeder
Inhaber des SA .-Wehrabzeichens, dem das
SA .-Wehrabzeichen gemäß dem auf seinem
Besitzzeugnis stehenden Datum vor dem
1. Januar 1939 verliehen wurde, zur Teil¬
nahme verpflichtet ist.

Von der Teilnahme befreit  werdenkann:
1. Jeder , der durch Krankheit oder

aus beruflichen Gründen  an einem
festgesetzten Tage nicht abkommen kann. Er
muß hierüber der zuständigen SA.-Dienst-
stelle einen Beleg Herdringen und erhält von
dort Bescheid, ob seine Entschuldigung aner¬
kannt wird oder nicht.

Wehrversammlungen
im April/Mai 1939

Calw,  Städt . Turnhalle, Brühl , am 22. 4.,
um 9.15 Uhr, für alle Jahrgänge aus den Ge¬
meinden Altburg, Agenbach, Würzbach, Hirsau,
Ottenbronn, Oberkollbach, Oberreichenbach,
Jgelsloch.

Calw,  Städt . Turnhalle, Brühl, am 24. 4.,
um 8.00 Uhr, für alle Jahrgänge von Calw mit
den AnfangsbuchstabenA—M.

Calw,  Städt . Turnhalle, Brühl , am 24. 4.,
um 14.30 Uhr, für alle Jahrgänge von Calw
mit den AnfangsbuchstabenN—Z.

BadLiebenzell,  Kursaal, am 25. 4., um
8.00 Uhr, für alle Jahrgänge der Gemeinden
Bad Liebenzell, Unterreichenbach, Salmbach,
Grunbach, Beinberg, Maisenbach, Unterlengen¬
hardt.

BadLiebenzell,  Kursaal, am 26. 4., um
14.30 Uhr, für alle Jahrgänge der Gemeinden
Bieselsberg, Kapfenhardt, Unterhaugstett, Mo-
nakam, Schömberg, Oberlengenhardt, Langen¬
brand, Schwarzenberg.

2. Jeder , der sich zur Zeit der Wieder¬
holungsübung im Wehrdienst  befindet.
Selbstverständlich gilt diese Befreiung nur
für die Uebung, die in die Zeit fällt, m der
ex tatsächlich bei der Wehrmacht dient. Er
muß jedoch hierüber durch Borlage des
Wehrpaßes der für ihn zuständigen SA.»
Dienststelle einen Nachweis beihzTkiZL'ü.

Zu den vom Stabschef angeordneten
Frühjahrs -Wiederholungsübungen hat jeder
SA.-Wehrabzeichenträger dafür zu sorgen,
daß die in seiner Hand befindlichen Unter¬
lagen, wie SA . - Wehrabzeichenurkunde,
UevaNgZbuch Arrzrungsonch, Leistungskarte)
und Besitzzeugnis in Ordnung sind. In der
SA .-Wehrabzeichenurkunde wird dem In¬
haber des SA .-Wehrab^ ich?.".s v i e Teil¬
nahme an der Wiederholungs¬
übung beglaubigt.  Die Vorlage des
Besitzzeugnisfes ist notwendig, damit auf
Grund der darauf verzeichneten Besitzzeug,
nisnummer und der sonstigen Angaben eine
Teilnehmerkarte ausgefüllt und der Ober¬
sten SÄ.-Führung zur Eintragung eines ent¬
sprechenden Vermerks in der Zentralkartei
zugestellt werden kann. Im übrigen wird
darauf hingewiesen, daß alle SA.-Dienst-
stellen über alle mit dem SA .-Wehrabzeichen
und den Wiederholungsübungen zusammen¬
hängenden Fragen Auskunft geben.

Bad Teinach,  Wandelhalle im Kurgarten,
am 5. 5., um 9.15 Uhr, für alle Jahrgänge der
Gemeinden Bad Teinach, Zavelstein, Emberg,
Schmieh, Sommenhardt, RÄenbäch, Neuweiler,
Oherkollwattgen, Breitenberg, Ncubulach, Ober-
haugstett, Altbulach, Liebelsberg.

Wildberg,  Tagesraum der RAD.-Abt.
3/262, am 8. 5., um 8.00 Uhr, für alle Jahr¬
gänge der Gemeinden Wildberg, Sulz, Gültlin-
gen, Schönbronn, Effringen.

Altheng  st et  t, Gasthaus z. Hirsch, am 9. 5.,
um 8 Uhr, für alle Jahrgänge der Gemeinden
Althengstett, Neuhengstett, Simmozheim, Mött-
lingen, Ostelsheim.

Stammheim,  Turnhalle , am 9. 5., um
14.00 Uhr, für alle Jahrgänge der Gemeinden
Stammheim, Gechingen, Dachtel, Deckenpfronn,
Holzbronn.

A l t e nst e i g, Turnhalle, am 11. 5., um 8.00
Uhr, für alle Jahrgänge der Gemeinden Alten¬
steig, Hornberg, Berneck.

Alte  nsterg , Turnhalle, am 11. 5., um
14.00 Uhr, für alle Jahrgänge der Gemeinden

LOarlottel.eni
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10. Fortsetzung
Karl Wagner stand auf. Er legte ein Geld¬

stück neben das leere Glas und schien nach
einem Abschiedswort zu suchen.

„Du hast noch nie so mit mir gesprochen,
wie heute, Karl . Warum hast du es erst
heute getan?" Sie griff nach seiner Hand
und sie erschrak, als sie fühlte, wie kalt siewar.

„Weil ich es nicht konnte und morgen
würde ich es wieder nicht können, Charlotte.
So bin ich und du bist anders, und keiner
weiß, warum es so ist."

„Kannst du mir verzeihen?"
„Ich habe nichts zu verzeihen, ich habe nur

»u vergessen. Charlotte."
„Mich?"
„Ja , dich — wenn es möglich ist."
Es ist nicht möglich, dachte Charlotte, ach,

warum ist es nicht möglich?! Auch ich wollte
vergessen, mit aller Gewalt wollte ich Peter
Storkow vergessen und nun ruft er mich zu
sich mit einer Zeile und ich muß gehen. Selbst
du. Karl Wagner, sagst, daß ich gehen muß!

„Leb wohl!"
„Leb wohl, Charlotte !"
Sie war zu ihm getreten, sie bot ihm ihre

Lippen, aber er küßte sie nicht. Er wandte
sich dem schmalen Gang zum Ausgang zu,
ohne sich umzusehen. Das Grammophon
spielte eine Tangomelodie, die Kellnerin
summte sie mit und aus einer der Kojen

klang unterdrücktes Gelächter. Charlotte war
allein.

*
Draußen auf dem Bahnsteig rief man die

Spätausgaben der Abendblätter aus, hohe
Bogenlampen gaben ein unwahrscheinlich
Weißes Licht, und auch die kleinen Decken¬
lampen brannten. Charlotte war allein im
Abteil. Sie entfaltete eine druckfeuchte Zei¬
tung und merkte erst, als sie die letzte Seite
umschlug, daß sie keine Zeile gelesen hatte.
Irgendwoher erscholl der Ruf „Einsteigenl"
und der Zug begann langsam anzurollen.

Sie brauchte an kein Fenster zu treten.
Niemand stand draußen, der ihr einen Gruß
zugewinkt hätte. Sie sah flatternde Tücher,
fröhliche und verweinte Gesichter, aber kein
Blick galt ihr. Wo mochte jetzt Karl Wagner
sein? — Wie aber durfte sie an andere den¬
ken, während Peter Storkow im Sterben
lag? Wie, wenn sie zu spät kam. . .! Wenn
es sinnlos war, hier in einem V-Zug durch
die Nacht zu rasen! Zwanzig Stunden
würde sie brauchen, nur weil das Flugzeug
bereits ausverkauft War, als sie auf dem
Tempelhofer Flughafen ankam. Sie hatte
überhaupt so wenig bedacht. Irgendwo hatte
ihr jemand etwas von Devisen erzählt, und
daß sie nur zehn Mark bei sich haben dürfte,
wenn sie über die Grenze fuhr. Gut, es war
ja gleich, ob man mit wenig oder viel Geld
zu Peter kam, er brauchte es nicht mehr.
Jetzt war selbst er da angelangt, wo das
Geld nicht mehr wichtig war. Immer hatte
er von fremdem Geld gelebt. Das mußte
schrecklich gewesen sein, und vielleicht waren
auch die Paar Schillinge für dies Telegramm
noch erbettelt worden.

„Ich sterbe ohne dich! Komm, komm komm!"
„Ich komme!" hatte Charlotte telegra¬

phiert. Diote zwei Worte mußten schon bei

ihm sein. Vielleicht gaben sie ihm die Kraft,
durchzuhalten, bis sie bei ihm war.

Alles schien vergessen, was Peter Storkow
ihr je an Leid zugefügt. Jetzt litt er selbst,
er hatte sie gerufen und sie mußte kommen.
Um jeden Preis mußte sie den Weg zu ihm
finden.

Am „Zoo" waren einige Herren ins Abteil
gestiegen, sie hatten versucht, mit Charlotte
in ein Gespräch zu kommen, aber ihr war
nicht nach Eisenbahngesprächen zumut . . . Sie
nahm die Abendzeitung und es gelang ihr
wirklich, einiges von dem aufzunehmen, was
sie las.

Die beiden Reisenden hatten den Versuch,
von Charlotte beachtet zu werden, aufgege¬
ben, sie unterhielten sich über die Schwierig¬
keiten, die man bei der Einreise nach Eng¬
land haben konnte. Es gab eine Unzahl von
Beispielen, wo unbescholtenen Leuten aus
den merkwürdigsten Gründen nicht die Ein¬
reise ins Land erteilt worden war.

„Verzeihung," wandte sich Charlotte an
die beiden, „wissen Sie, ob ein Telegramm
genügt, um das Visum zu erhalten?"

Man schien sehr beglückt, daß Charlotte ihr
starres Schweigen aufzugeben bereit war.
Ein Visum sei überhaupt nicht nötig, sagte
man ihr, sondern lediglich der Stempel des
Immigration Officers, der allerdings jeden
zurückweisen könne. Natürlich war ein Tele¬
gramm keine genügende Legitimierung.

„Ein Telegramm schickt Ihnen auf Wunsch
jeder Hotelportier", sagte der ältere der bei¬
den und er sah Charlotte so freundlich an,
als habe er ihr die nettesten Dinge von der
Welt verkündet.

„Aber wenn man mich zu . . .", sie ver¬
mochte den Satz nicht zu beenden, es war
unmöglich, diesem fremden lächelnden Herrn

zu sagen, daß man zu Peter fuhr, um ihm
die Hand auf die Stirn zu legen und seine
Augen für immer zu schließen, diese Augen,
in denen eine kalte Traurigkeit sein konnte.

„Wenn sie weiter nichts haben als ein Te¬
legramm, mein Fräulein, " sagte der lächelnde
Herr, „so werden Sie schwerlich nach London
kommen, es sei denn. Sie sind so reich, daß
sich Bondstreet und die Börse beeilen wer¬
den, für Sie zu bürgen."

„Ich besitze genau siebzehn Schillinge und
fünf Mark deutsches Silbergeld," erwiderte
Charlotte und sogleich bereute sie diese Ant¬
wort, denn das Gesicht des lächelnden Herrn
wurde noch fröhlicher.

„So ? Und damit wollen Sie nach Lon¬
don? Das langt doch kaum für eine Hotel¬
nacht."

„Ich werde drüben erwartet," sagte sie
kurz und sie dachte, daß es nicht nötig sei, in
einem Bett zu schlafen. Es gab wohl Warte¬
säle oder Bänke im Park . Sie fürchtete sich
nicht davor. Auch ein Brot konnte nicht viel
mehr kosten als in Deutschland, Wasser gab
es aus der ganzen Welt umsonst und ein
paar Zigaretten hatte sie eingesteckt.

Derlei aber den Herren zu erklären, war
kein Anlaß und da ihr Gegenüber noch im¬
mer behaglich lächelte, trat sie schnell auf den
leeren, stillen Gang hinaus. Auf den feuch¬
ten, schwarzen Scheiben sah sie ihr Spiegel¬
bild. Es war, als ränne Wasser über dies
dunkle, gläserne Gesicht, Tränenbäche oder
Regentropfen, sie vermochte es nicht zu er¬
kennen. Sie dachte an die letzte Szene der
Ophelia, ja, so mußte sie da gewesen sein,
und sie erschauerte. Gewaltsam ritz sie sich
von dem Anblick der dämmrigen Gestalt los.
die doch nur ihr eigenes Spiegelbild war.

Fortsetzung folgt.
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gefiihl in jedem einzelnen getve«̂ iverdeu uiußte,
leine Hilfe einzusetzen, ivo es auch fei. ^ sZ>"
Namen aller Zuhörer dankte die Ortsfrauen»
schaftsleiterm Frau Tr . Kabusch  für den auf-
scblußreich-'n Vertrag.

Hvirc / c/as Metter?
Wetterbericht deS RetchSwetterdtentte»

AuSaabeort Stuttgart
Ausgeaebeu am rv Avril . Sl .SO Ubr

Der Hochdruck über Mitteleuropa hält wei¬
ter an . Damit wird auch in Süddeutschland
bei südlichen Luftströmungen da» heitere und
tagsüber sehr milde Wetter anhalten.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag
abend: Bei Winden aus Ost bis Süd sehr
trocken und tagsüber sehr mild . Nachts leichter
Frost.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abend: Zeitweise heiter und nur vorübergehend
bewölkt, trocken.

Wildberg , 10. April . In der scharfen Kurve
bei der Kirche stieß ein Arbeitsmann vom hiesi¬
gen Lager auf dem Rad mit einem Lieferauw
von E. zusammen . Ter Radfahrer wurde auf
den Kühler geschleudert und sein Rad zertrüm¬
mert . Der Verletzte wurde vom hiesigen Arzt
ins Krankenhaus eiugeliefert.

Nagold, 10. April . Ter Reichsmütterdienst
des Deutschen Fraueniverks wird Ende April
oder Anfang Mai einen ^
innge Frauen und Braute abhalten

io . » »p-il
Kriegerkameradschaft war ein besonderes Er¬
lebnis für die Rohrdorfer Kameraden . Kreis¬
kriegerführer Küchle aus Calw , ein Mann , der
mit Leib und Seele Soldat und ein guter , ver¬
ständnisvoller Kamerad ist, sprach in einem
beinahe vierstündigen Vortrag mit bewun¬
dernswerter Lebendigkeit, Frische und Anschau¬
lichkeit über das Ziel , den Zweck, die.Austmhp«
und den Ausbau des NN1 geschaffenen NS .-
Reichskriegerb»7Zoes.

»steig, 10. April . Ter Führer hat ans An-

ichß der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich dem Gendarmerie -Hauptwacht-
merster Lang  in Besenstld die Medaille zur
ErrnAMmg an den 13. März 1938 verliehen.

Freudenftadt . 10. April . Der Kultminister hat
mit Erlaß vom 9. März 1939 die Errichtung
einer Kaufmännischen Berufsfachschule in der
Form einer - ürotechnischen Zahresvollschul-
klasse genehmigt.

Neueet»
Neckrlekteu?^US

Württembers ^
8uni SsuttiegerWrer ernannt

Stuttgart , 10. April . Der Reichskriegerführer
hat im Gaukriegerverband Südwest ernannt:
mm Gaukriegerführer Oberst z. V. Kurt
Eberhardt,  zum Gauverbindnngsführer
Gau Baden U -Standartenführer Oberstleut¬
nant a. D . Knecht und zu dessen Adjutanten
Major a. D . von Schirach.

Berunglüüten unbeaMet limnlMn
Schwäbisch Gmünd , 10. April . Am Kar.

freitag nacht kurz nach Mitternacht stürzte
ein Motorradfahrer aus Schwäbisch Gmünd
dadurch von seinem Fahrzeug , daß er einem
-^ -Ankommenden Kraftfahrzeug in stell!
Augenblick ausweichr » —als  ihn ein
anderer Motorradfahrer von hinten über-
holen wollte . Der Verunglückte blieb mit
gebrochenem Bein mehr als drei Stun¬
den lang an der Unfall st elle lie¬
gen  und wurde erst dann von einem Per¬
sonenkraftwagen in das Krankenhaus ge-
bracht . Wie der Verunglückte angab , find
während der qualvollen Stunden , in denen
<rr bllssg- LNt Eiräßenrand lag , zahlreiche
Personenkraftwagen an ihm vornborgefabren.
ohne auf feine Hilferufe und Zeichen zu
achten.

2ZZ SonberBse Wer Sstern
Stuttgart , 10. April . Der heurige Oster-

verkehr im Berich der Reichsbahndirektion
Stuttgart war lebhaft . Der Gesamtverkehr
war etwa 5V . H. stärkeralsimVor-
fahr.  Stark war der Reiseverkehr nach der
Ostmark und der Wintersportverkehr «ns
bayerische Allgäu . In der Zeit vom S. bis
10. April wurden neben den fahrplanmäßi¬
gen Zügen insgesamt 253 Sonderzüge
ausgeführt , und zwar 106 D-Züge , 10 Eil-
züge 115 Personenzüge . 2 Gefellschaftsfonder.
züge, 16 Wehrmachts -Urlauberzüge und vier
Wintersportzüge . Hiervon haben im Stutt¬
garter Hauptbahnhof 210 Züge verkehrt . Auf
dem Bodensee sind zwei Sonderschrffe ge¬
fahren worden.

10« Fahre alt!
Güglingen , Kr . Heilbronn , 10. April . Die

älteste Güglinger Einwohnerin und eine der
ältesten Württembergerinnen überhaupt , Frau
Justine Augustein,  vollendete am Oster-
sonntag bei noch guter Gesundheit ihr hundert,
stes Lebensjahr . Frau Augustein ist in Güg¬
lingen geboren und hat ihr ganzes Leben in
ihrem Heimatort verbracht.

KmkerhejmvWWMassenverMIKt
Fünf Kinder tot , zwölf «och vermißt

Flims (Kanton Granbünden ) , 10. April.
Am Ostersonntag »m 20 Uhr löste sich am
Flimser Stein er«« gewaltige Felsenmafle los
und verschüttete ei» Kinderheim mit 28 In¬
sasse«. Bis 16 Uhr wurden 11 Kinder lebend
geborgen, 5 sind tot »«2 12 Lkkhen noch ver¬
mißt.

Die Schweizerische Tepeschenagentur meldet
zu dem Bergsturz in Fidaz bei Flims noch fol¬
gende Einzelheiten : In einer Breite von etwa
300 Meter ist der faule Schiefer abgestürzt und
Felsblöcke von Hausgroße  liegen
am Fuße des Flimser «Kleins . Der Berasturr

hat auch das Kinderheim „Tunnehüsli " voll-
ständig zugedeckt und nur vereinzelte Balken
und Bretter zeigen die Stelle an , wo noch vor
kurzem das Haus stand. Alls telephonische
Alarmrufe hin wurden in Flims die Sturm¬
glocken geläutet , und sofort trafen von allen
Seiten Rettungs - und Hilfsmannschaften ein.
Feuerwehr , Sanitätsmannschaften , Polizei
und Militär arbeiten fieberhaft . Es werden
immer noch 17 Personen.  Erwachsene
und Kinder , vermißt.  Zum Osterfest waren
viele Eltern zum Besuch nach dem Kinderheim
gekommen. Der Berg ist auch jetzt noch nicht
ruhig . Fortwährend lösen sich Felspartien und
stürzen Steine zu Tal und erschweren die
Bergungsarbeiten.

Günstige Weiterentwicklung
der Dolksbanken

Di« Zweimonatsbilanzen per End«
Februar 1939 der im Revisionsverüand mW de»
Zentralkasfe zusammengeschlossenen 198 gewerb-
lichen Kreditgenossenschaften  lassen
auch im neuen Jahre eine erfreuliche Auswärts-
entwicklung erkennen . Die Bilanzsumme beträgt
nunmehr 385 gegen 315,2 Millionen Ende 19SS.
An Geschäftsguthaben und freien Reserven Hub
42 gegen 41,2 Millionen Ende 1938 vorhanden.
Die anvertrauten Gelder stiegen aus 299,6 gegen
284,2 Millionen Ende 1938 und auch die gewähr-
ten Kredite erscheinen diesmal wieder erhöht : sie
belaufen sich Ende Februar 1939 aus 238,1 M >i-
lionen gegen 233.5 Millionen Ende 1938. An
flüssigen Mitteln — Kasse, Wechsel und Bankgut¬
haben — waren 86,7 gegen 89,4 Millionen Snde
1938 vorhanden , während sich der Bestand an
eigenen Löertpapieren von 43,9 aus 46.6 Mil-
lionen erhöhte . Die gute Einlagenentwickluiig und
die außerordentlich hohe Zahlungsbereitschaft er¬
möglichen es den Volksbanken auch künftig allen
begründeten Kreditansprüchen gerecht zu werden.

vvvrttsmöers 6 . m. b. tt. — (-iesumtlvituvz:
6 . L o s 8 u s r . k'rlvüriekütrLÜs 13

VsrlLzsIsttsr uvü verrmtv. vosirjktlslter kür üsv 6 osLwt
indslt äer 8c:l»vsr 2vs !<j V7»edt sivscblisüliod

Krisäriek önns9 <rkosl «. Os 1v
Verlax: LcinvLrLVLUI tz.w.b.ü . kolLtiovsörnok;

Osj«cki8L«r'se1w kuek^rsekerei . 6n!v
I) . II . 3S: 3840 iLur 2rit ist krsislistv Xr. 4 sültlK.

Gute Hosen
Zeughosen 3.80, 4.20. 4.90, 5.20, 6.20
Englischlederhofe « 5.50, 6.60, 7.00, 7.30, 800 . 9.90
Samthofez » 7.50. 8.20. 9.20, 10.50
Kordhosen 7.00, 7.30, 8.00
gestreifte Hosen 4.50. 5.50,6 .20, 6.50,7 .20, 8.50,10 .50,12 .50
halbwollene Hosen 5.50, 6.30, 7.30, 8,50, 9.00, 9.60. 9.90

10.50, 13.50
Ausgehhofen 7.80, 8.20, 9.90, 10.20, 11.20
Knickerbockerhosen 6.00 bis 15.00

Knabenhofen in allen Größen

Paul Riiuchle ,mNM .Ealw

üMMllen
beben xrällt»
ledeniäsu«

ßalwer ti ' eäerkranr  gegr . M?

v/Vasclie

krilrllemMrlli
8ckul8trsüe  1

lMk IN kkenbetklelleir
Wi - W kl.WkWlratrel»
katentüiMjM . Lu«'» Z-
lovM !. Meten (aucii tür

Väeäerverküufer)

l. 6i1piN-Osms L Zsifs
MK ^ sösbrsn be» ü«>rt bsl vicks!

M85 'iebt838 § 5eh !sg
RLN i-lsuliucksn. ükrsm, Wimöooin US«.

Oroxeri « O. vernsäorkk

rreitsg » cken 14. April sdenckr 8 llhr im „kackischen Hof"

Volkslieäer - ^ on ^ert
Leitung: 6.  Laiimer

Air lacken unsere Milgl iecker sowl' eäie gesamte 6in wohn erschall
rum besuch ein . Programm: 20 psg. Vorverkauf: öuchhancklung  st au stier.

HL

koto -vroA «ris Leinockortt

Este§Aerhe«2 eisern SeD
verkauft werden billig verkauft.
Jakob Rentschler . Reuweller ' Marktplatz 12

Ab 18. April 1SSS wird

Kochfräulein
angenommen

Gasthof zum „Hirsch- , Calw

Xslns MNKungSn mskr »!
BliihusgS - und BerdauungSPulvcr Floradix.
Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

Bor«, erprobtes Mittel bei Gefühl des Volseln» In der Magengegend, Spannung
und Beengung im Leibe, Lustausitotzen, Atemnot, Beklemmung, Herzklopfen.
Schlechte Verbauung wirb behoben, übermäßige Gasbildung verhindert,
Blähungen auf namrltchem Wege ans dem Körper geschafft. 1.00 RM.

Reformhaus Ernst Pfoiffer , Badstratz « 11, Ruf 292

k ŝdrräüsi'
in allen kreisIsAen

^uk Wrinscd kstenrislllllnx

6ür .>V!üma !er , i «>308

Hirsau . 8.April 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verlust unseres lieben Kinder

Die trauernden Hinterbliebenen
Emil Fenchel und Angehörige

Inge
sagen wir alten herzlichen Dank.

kr» k/erne « 6c «t/rr>r>/c, ck«« tzestrmmk mav/rk:

Ein luftiges Bilderbuch für groß und klein

Jederzeit bei allen unseren Austrägerinnen s
und in der Geschäftsstelle der „Schwarzwald -Wacht " i

zum Preis von 2S Psg . zu haben ^
i

Deutsche Christen
NattonalkirchUche Einung

Heute Dienstag 2V Uhr im Saal
des Hotel Waldhorn , Ealw

MMeriersWmlmz
mit geladenen Gästen.
Redner : vtadtpsarrerSchurl >er
Stuttgart.

D . E. Gemeinde Calw

»ZK«

Cslwer Liederlirsiiz
Heute Dienstag Abend!

8 Uhr im Bad . Hof Sing
^stunde für

Männerchor und
Gemischten Chor
Bitte vollzählig

Schöne Sommerkleiderstoffe
in sehr großer Auswahl

Paul Räuchle , am Markt . Calw

werüen sckriell de56iti'gs äukcd
Venus 6 vskslükkl ocksr6 . exlrs
vsssläkül Üsdssksscksncles kr-
gsvnis . Veksucksn 5ls nocd

Keule Venus , es killt v/ikk!iek ! Venus-
Sösicktsvessssr descdisunigl 6en Lkfoio.
sd 70 ^ kg. Vollencjsls 5cdSnkeü duken
Vtznus-Isgss -Oeme . luden 50 u. 60 s-̂ g.

vroxerle LsrnSüorkk
öebnkokstrslZe

Gut erhaltene 2teilige

Iklstllreinkichtllvz
hat z« verkaufen
Hindenburgpt . 3, Simmozdeim

1— l>.vruck<i'SuL

54K.2.10. avsr nur- ir>/tpoNieüe'!
iU1s Hpolüsk«

Eine

Kilbii Wi Ks !8
mit Abitammungsnachweis ve -
kauft

Georg Burkhardt , Schmie

Suche sür meinen Sohn , 14  Jahre
groß u. kräftig , aus guter Famllic
Stelle als

UWMMrliW
Auskunft erteiltdieGejch .-St .ds .Bi.
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